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Cffuießer Verzicht auf eine Zusammenkunst mit
Macdonald .

P n r i s , 13. Mai . Der heutige M i n i st e r r a t
.. . t- von 10— 12% Uhr . Den Vorsitz führte M i l .

Iercitd . Sämtliche Minister waren anwesend .
Pach lebhafter Aussprache , in der vor allem Po in -

care teilnahm , und in welche Millerand auch cner -

„ iirf, cinariff , wurde folgender Befchlus ? « cfofjt :

Pgincare wird am 1. I u ni die G e famtd e mis -

ji 0 n seines Kabinetts dem Präsidenten der

Republik unterbreiten . Die Nmiernna bleibt , da

theoretisch die alte Kammer bis zum 1. Juli besteht ,
bis xu diesem Taae im Amte . Poincare v e r z , ch -

t c t aus den verabredeten Besuch bei M a c d o -

nlild am 19. Mai .
MAranö vor üem Rücktritt.

Paris . 13. Mai . Die Haltuua Millerands ist
noch unbestimmt . C's wird als selbstverständlich an -
erkannt, tmst die En -fcheidnna über das Verbleiben
oder den Rücktritt des Präsidenten der Republik
nicht in die Kompetenz des Ministerrats fällt . Die
politische Laqe scheint aber den Rücktritt Millerands

zu fordern.

herriot öer kommende Mann !
Kammerzusammcniritt am 1. Juni .

Tie offiziöse Pariser Presse teilt mit , büfe . Poin¬
care sich im Verlaufe der nächsten drei Wochen nur
mit dsr Erledigung laufender Geschäfte befassen , von
jeder Initiative , sowohl auf dem Gebiet der inneren
wie der äußeren Politik , aber absehen wird . Poin -
corc wird namentlich , wie Matin offiziös meldet ,
seinen auf den 19 . Mai angesetzten Besuch bei Ram -
jttt) Macdonald in Chequers fallen lassen . Die mit
beui heutigen Tage eröffnete Regierungskrise wird
am 1 . Juni ihren Ausgang nehmen , unb zwar bürste
die neue Kammer an biesem Tage zusam -
mentreten unb sich bann auf ben 3 . Juni ver -
tagen . Die weiteren Angaben ber Morgenpresse
lassen keinen Zweifel darüber bestehen , baß Her -
not , der Führer ber Rabikalsozialisten , von Mil -
lerand mit der Bildung d e s n e u e n K ab y
netts beauftragt werden wird . Der Matin
empfiehlt Herriot . die nächsten drei Wochen , die ihm
bis zum Amtsantritt bleiben , der sorgfältigen Prü -
fung des Reparations - und Sicherheitsproblems zu
widmen .

Niederlage öer Kommunisten.
Es liegen nunmehr die Ergebnisse aus 564 Wahl -

bezirken vor . Es fehlen nur noch 20 . Nach diefen
Ergebnissen hat der Nationale Block 224 Sitze ,
der L i n k s b l o ck 267 Sitze erhalten . Weiter wur .
den 49 Unabhängige Radikale gewählt , bie wahr¬
scheinlich ebenfalls für ben Linksblock stimmen wer -
den . Die Kommunisten haben es nur auf 24 Sitze
liebracht. Alles in allem haben die Kommunisten
eine schwere Nieberlage zu verzeichnen , ebenso wie
die Royalisten , bie keinen einzigen Kandidaten burch-
bringen konnten .

Die französische Presse zu den Wahlen .
Pnris , 12 . Mai . Der Jntransigeant wirst

die Frage auf , ob Herr Poincare seine Demission
noch bis zum Zusammentritt des neuen Parlaments
verschieben oder sie sofort einreichen wird . Der
morgige Ministerrat werbe hierüber entscheiben . Der
^ntransigeant schreibt weiter phantastisch , Milleranb
werde die neue Regierung ernennen unb im übrigen
M Amte bleiben . Der Temps bespricht mit auf -
Wender Bitterkeit ben Ausfall ber Wahlen , aus
dem man ersehe , wie überraschend und unerwartet
der Sieg der Linken für die bisherigen Regie -
rungsparteien gekommen fei. Das Blatt schreibt,
wß die neue Regierung eine Linksregierung sein
und vor ungeheuren Schwierigkeiten stehen iverde ,
vor allem in der Außenpolitik , in der sie entweder
^ die Politik des Herrn Poincare fortsetzen oder
icheitern werden . Dem Pessimismus des Temps
^ Wuber , der eine Rolle als Regierungsblatt aus -
1 * hat , steht ein iveniger unfreunblicher Kom -

poincare tritt am 1
. Juni zurück .
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Einöruck öes Wahlergebnisses in Amerika.
. Washington , 13. Mai . Hinsichtlich des sranzösi-
Ä Wahlergebnisses weiß Newyork Herald zu be-

mif die Washingtoner Regierungskreise sie
, 11 ilwßem Interesse zur Kenntnis genominen hat -

>en . iedoch sei man in diesen Kreisen der Aus -
J

.
'
r
"

-10 , daß in der französischen Außenpolitik kei -
r . ; Aenderungen eintreten würden . Obwohl

offiziellen Komnrentare mitgeteilt werden ,
f0 rr

" ÖIe französischen Regierunqsvertreter der Auf -
daß ber Dawes -Plan bis zum Herbst aus -

kann
^ bann in bie Tat umgesetzt werben

Italienische Pressestimmen .

sii v ' ? 3 - Mai . Die italienischen Blätter bringen
re»^ ?^ "^ nzösischen Wahlergebnis vorläufig ^

nur
warlrche Kommentare . Immerhin ist sestzu-

stellen , daß die Ergebnisse einen unverkennbaren
Optimismus in den politischen Kreisen ausgelöst
haben . Epoca hebt hervor , daß die nach den deut -
schen Wahlen angestellten Voraussagen sich nicht
erfüllt hätten . Giornale d 'Jtalia gibt der Ansicht
Ausdruck , daß die Lösung des Reparationsproblems
durch die Bildung einer französischen Linksregierung
in weitestem Maße erleichtert sei .

Befriedigung in der Schweiz .
Basel , 13. Mai . Die bis jetzt vorliegenden Resul¬

tate der französischen Kammerwahlen finben in ber
beutschen Schweiz allgemeine Besriebigimg . Die
Basler Nachrichten schreiben , sie seien erfreut , baß
die Wahlen in der Richtung ben Sieg gebracht habe ,
bie wie Paul P a i n l e v e ben gerechten unb
soliben Frieden wolle . Herr Millerand , so meint
das Blatt , liegt neben Herrn Poincare auf der
Strecke , nachdem er sich in seiner bekannten Erklä -
rung vom 27 . März im Matin auf die Politik
Millerands festgelegt habe . Nun müsse er auch,
nachdem das Land sich der Politik Poincares feind -
lich gesinnt gezeigt habe , die Kon ^ auenzen ziehen .
Die Nationalzeitung schreibt , bie Extremisierung , bie
sich in ben beutschen Wahlen kunbtat , kennzeichnet
auch bie französischen Wahlen . Sie haben ber kom-
munistischen Ltnken Erfolge gebracht , bie sich nur
aus . einer starken Unzufriebe 'nheit ber Nation niit
dem System Poincares erklären lassen . „Der
11 . Mai, " sagt das Blatt begeistert , „war ein glück-
Itcher Tag ! denn er hat bewiesen , daß Frankreich
eines starrsinnigen und gefährlichen Hasses müde
ist . Es wird hell in der Welt .

"

die Nichtgewählten .
Paris , 13 . Mai . Unter den nicht gewählten Ab -

geordneten seien außer den Herren Daudet und
T a r b i e n noch solgenbe genannt : General C a st e l -
n a u , ber Abgeordnete R e n a u d und der Radikale
B u i s s o n . Dagegen wurden neu gewählt der
Radikale Malvy , ber während des Krieges in die
Verbannung geschickt worben war , sowie der Kom -
munist Marty . Die Mitglieder des letzten Kabi -
netts Poincare sind sämtlich wieber gewählt worden ,
darunter Herr L o u ch e u r , M a g i n o t unb L e
T r o c q u e r .
Die neugewählten Abgeordneten nach ihren Bernsen .

Paris , 13. Mai . Nach dem Petit Parisisn ver -
teilen sich die 671 bis jetzt gewählten Abgeordneten
folgendermaßen auf die einzelnen Berufe : 53 Land -
Wirte , 2 Architekten , 143 Advokaten , 8 Anwälte ,
2 Bankiers. 33 Geschäftsleute , 4 Staatsräte . 2 Zahn¬
ärzte , 4 Geistliche , 28 Angestellte , 18 Beamte , 46
Industrielle , 13 Ingenieure , 18 Lehrer , 6 Gerichts -
beamte , 31 Aerzte , 16 Notare , 11 Offiziere , 30 Ar -
beiter , 6 Apotheker , 44 Grundbesitzer , 27 Publizisten ,
33 Universitätslehrer und 2 Tierärzte .

Sozialistische Anträge für das neue Parlament .
Paris , 13. Mai . Die neugewählten sozialistischen

Abgeordneten haben gestern den Kammerpräsiden -
ten schriftlich davon in Kenntnis gesetzt , daß sie beim
Wiederzusammentritt des Parlaments eine Resolu -
tion im Sinne einer unbeschränkten und voll -

ständigen Amnestie zugunsten der
politischen Verurteilten und der von
Kriegsgerichten abgeurteilten Soldaten ein -

bringen werden . Gleichzeitig werben sie die
Einstellung der Verfahren gegen sämtliche Enen -

bahner und Beamte fordern , die wegen ^
Streikver -

gehens ober aus anberen politischen Grünben ent -

lassen worden sind.

Die künftige Politik Frankreichs.
Eine Unterredung mit Painleve .

Paris , 13. Mai . Der Excelsiar veröffentlicht eine
Unterredung mit Painleve . einem Fuh -

r e r des Linksblocks , über die künftige Politik
Frankreichs . Er sagte , es komme darauf ^ an , die
Vorschläge ber S a ch v e r st ä n b i g e n weniger dem
Buchstaben als dem Geiste nach zu erfüllen .
Man müsse eine neue Aern der Zusaninlenarbelt der
Völker vorbereiten , damit die moralischen Folgen des

Krieges ausgelöscht würden . Eine solche Politik dürfe
natürlich nicht einseitig sein . Sie würde ^ me Un -

klugheit bedeuten , wenn sie auf den öden Sinn des

andern stoße und man den Versuch mache. dle fned -

lichen Bestrebungen Frankreichs auszunutzen Dle

Alliierten hätten 1914 das Menschlichkeitsgefuhl des

französischen Volkes als eine Unterlsgenheit der

Rasse deuten wollen . Der unsichtbare Widerstand ,
den Frankreich dem entgegengesetzt habe , habe deut -

lich ihren Irrtum bewiesen . Painleve fuhr fort .
Deutschland müsse heute wissen , dan ein solcher

Irrtum von den unangenehmsten Folgen behieltet

few werde Es kann in Zukunft für Europa

nur Frieden geben , wenn der Bereitwilllgkelt

des französischen Volkes jenseits des Rheins ein gu-

ter Wille loyaler und konsegiienter Erfüllung ent -

svricbt . Painleve erklärte werter , man dürre die

deutschen Nationalisten nicht mit den Ultra -Natwna -

S MflUfeln . Die Völkische Partei werde auch

für die deutsche Politik nicht ausschlaggebend ie ?n ,

da sie sich ans einer Minderheit zusammensetze .
Auf die Frage , was Painleve von der K n d -

gebung in Halle halte , antwortete er : Das

Echo solcher Kundgebungen liegt unangenehm in
den Ohren derjenigen , die von dem guten Willen
befeelt sind , vor einer Erregung der kriegerischen
Leidenschaften zurückzuschrecken. Es hanbelt sich hier
um bas beunruhigenbe System eines Geisteszustan -
bes . ber sorgfältig überwacht werben muß . Wir
müssen uns aber auch vor irrigen Meinungen hüten .
Da nach meiner Auffassung es ein politischer und
psychologischer Fehler ist . wenn man behauptet , baß ,
weil es in Deutschlanb einige Boches gibt , sämtliche
Deutsche Bockas seien unb daß ein demokratisches
Empfinden in Deutschland nicht bestehe . Dieses
Enrpsinben muß vielmehr bei denen , die den Versuch
machen , ihr Lanb vor gefährlichen Revanchekriegen
zu bewahren , geförbert werden .

Hinsichtlich des Sachverständigenplanes
bemerkte Painleve : Die Verbündeten , Amerika ein -
begriffen , haben einstimmig bekundet , daß ihnen der
Plan auf ber gegenwärtiaen Grunblage für eine ge-
rechtfertigte unb praktische Lösung des Reparations -
Problems dienen könne . Tie Nation , die diese Mög -
lichkeit zu einer gerechten Regelung ablehne , würde
in den Augen der ösfenlichen Meinung der Welt die
größte Verantwortung auf sich laden . Wir wollen
nicht , daß Frankreich diese Nation sei . Selbstver -
ständlich verhehlen wir uns nicht die ernsten
Schwierigkeiten , mit denen die Ausführung
des Sachverständigenprogramms für unsere Sicher -
heit verknüpft ist , aber keine dieser Schwierigkeiten
ist unlösbar , wenn sie mit der festen Absicht , eine
gerechte Lösung zu ermöglichen , in Angriff genom -
men wird . > Frankreich hat aus den grausamen Er -
fahrungen der Vergangenheit eine begründete Sorge
um die Zukunft geschöpft . Es will nichisdestoweni -
ger , daß sein guter Wille der ganzen Welt deutlich
vor Augen geführt wird . Wenn Deutschland zu
seinem Unglück die Möglichkeit eines gerechten und
wahrhaften Friedens , wie der Sachverständigenplan
ihn wiedergibt , zurückweisen würbe , dann müßte es
allerdings seinem Schicksal überlassen werden . In
diesem Falle , so bemerkte Painleve zum Schluß ,
würbe Frankreich mit Zustimmung sämtlicher Völker
der Gereckitiqkeit der gesamten Menschheit ■ zum
Siege verhelfen .

f * )

Mbruch russischen Eisenbahn -
verhanölungen .

Moskau , 13. Mai . Die gestern hier eingetroffene
deutsche Eisenbahnkommission ist von den Russen
sehr höflich empfangen worden . In der ersten
Sitzung wurde ihr aber erklärt , daß das Volks -
kommiffariat keine Verhandlungen vor Lösung des
deutsch-russischen Konflikts wünsche . Der Abbruch
aller wirtschaftlichen Transaktionen ist nunmehr
offiziell vollzogen . Die Ansichten der hier verhan -
delnden deutschen Wirtschaftler über den Eingriff
der Polizei in die Handelsvertretung sind , soweit

sich das überhaupt feststellen läßt , einheitlich . Ebens
wird freilich auch die Ausdehnung des Konflikt !
durch die zögernde Haltung der deutschen Regierun
als unerfreulich empfunden .

-s * h

Noch keine Einigung im Sergbau
Die Verhandluilgcn über den Rahmcnnris gescheitert

Essen , 13. Mai . Die Verhandlungen über dei
Rahmentarif sind gestern zu Ende gegangen , ohni
daß auch nur in einem einzigen Punkte ein Ergeb -
nis erzielt wurde . Es wäre jetzt der geeignete Zeib
Punkt , daß mmt den Reichskommissar Melitzfch
als Schlick>ter anruft . Ob allerdings in den beteilig ,
ten Kreisen Geneigtheit hierfür besteht , läßt sich
zurzeit noch nicht mit Bestimmtheit sagen . Jeden
falls berieten gestern die Bergarbeiterverbände be-
reits über diese Frage .

Vermittlungsersuchen an die Reichsregierung .
Bochum , 13 . Mai . Eine Deputation der Bergav

beiter der Industriestädte hat sich Sonntag nach
Köln begeben , um die auf der Kölner Messe an -
Wesende Reichsregierung dringenb zu ersuchen , in
den Ruhrbergarbeiterkonflikt vermittelnd einzu -
greifen .

Der Reichsarbeitsministervermittelt.
Berlin , 13. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt :

Nachdem die Verhandlungen der Parteien im Ruhr -
kohlenbergbau über den Manteltarif am 9 . unb 10,
b . Mts . in Essen zu keinem Ergebnis geführt haben ,
lädt der Reichsarbeitsminister die Vertreter der Ar -
beitgeber und der Arbeitnehmer des Ruhrbergbaues
auf Mittwoch den 14. d . M . zu Schlichtungsverhand -
lungen nach Berlin ein . Diesen Verhanblungen soll
eine Besprechung beim Reichskanzler vorausgehen .

Eintritt öer Besatzung in den
Sergbaukonfiikt .

Essen , 13. Mai . Die Telegraphen -Union erfährt
von zuverlässiger Seite , daß der Führe r der
christlichen Bergarbeiter , Jmbufch , vov
der Besatzungsbehörde zu einer Besprechung einge -
laden worden ist. Man darf wohl annehmen , daß ,
die Besatzung , entgegen der ursprünglichen Abficht/,
nunmehr doch in den schwebenden Konflikt einzu . !

greifen gewillt ist.

Ruhrvertreter in Serlin .
Essen , 13 . Mai . Stadtrat Dr . Klausner -Reckling ^

Hausen , Bürgermeister Schiefer -Essen und Bürger -
meister Antoni -Gelsenkirchen fuhren im Auftrag !
des Stadt - und Landkreisvereins nach Berlin , um !
mit dem Reichskanzler und dem Reichsarbeitsmini -,
fter die Lage im Ruhrgebiet zu besprechen .

parlamentarische Umstellungen nach öen Wahlen .
Der „ nationale 6 !ock öer Mitte " .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 13 . Mai . In der Presse werden von ver -

schiebenen Seiten Nachrichten verbreitet , wonach die
Mittelparteieu , Zentrum , Volkspartei unb Demo¬
kraten beabsichtigen , sich im neuen Reichstag zu
einer einzigen Fraktion unter bem Namen „Natio¬
naler Block ber Mitte " zusammenzuschließen . Die
volksparteiliche Zeit hat gestern erklärt , baß biese
Frage bisher in der Deutschen Volkspartei noch
nicht erörtert worden sei . Tatsächlich sind , wie wir
erfahren , derartige Zufaminenschlußbestrsbungen
wirklich im Gange . Sie sind allerdings noch nicht
über das Stadium unverbindlicher Vorverhandlun -
gen hinaus gediehen , was schon deshalb begreiflich
ist, da die neueu Reichstagsfraktionen sich bisher noch
nicht konstituiert haben , in ihrer Gesamtheit also
auch noch nicht zu dieser Frage Stellung nehmen
konnten . Der Ziveck des Zusammenschlusses soll sein^
eine bürgerliche Fraktion der Mitte zu bilden , die
die Deutschnationalen an Stärke übertrifft und
deshalb das Recht der Uebertragnng der Regie -
rungsbildung , die Stellung des Reichstagspräsiden -
ten usw . , für sich beanspruchen kann .

Die Berliner Rechtspresse findet heute als Ge -
genmaßnahme gegen bie eventl . Bildung dieses
Blockes der Mitte die Errichtung eines Abwehr -
b l o ck e s der Rechten , der außer aus Deutschnatio -
nalen aus Deutschvölkischen und vielleicht auch aus
Deutschsozialisten bestellen soll. Die Rechtspresse
rechnet bezeichnenberweise für ben Fall ber Bilbung
einer Fraktion ber Mitte auch auf erhebliche Ab -
splitterungen vom Zentrum unb ber Deutschen
Volkspartei . Wir werben auf biefe Dinge noch aus -
führlicher zu fprechen kommen .

Eine weitere Nachricht besagt :
*

Eine Einigung unwahrscheinlich .
Berlin , 13. Mai . Wie bie Telegraphen -U :non

'
erfährt , steht man ini Reichstag bem Gebanken einer
Fraktionsmitte , die sich Zentrum , Deutscher

Volkspartei und Demokraten zusammensetzen sollte ,
eventl . auch mit Einschluß der Bayer . Volkspartei /
sehr skeptisch gegenüber . Man glaubt auch in
Kreisen der Mittelparteien nicht , daß es möglich sein
wird , diese Fraktionen so eng zusammenzuschließen ,
daß sie eine neue gemeinsame Fraktion darstellen
könnten . Die bisherige Arbeitsgemeinschaft zwifche» !
ben Mittelparteien war nur sehr lose unb hat nur
in sehr wenigen Fällen dazu geführt , daß ein ge¬
meinsamer Redner statt der Fraktionsredner bestellt
wurde . Irgendwelche Besprechungen im Sinne
einer solchen Fraktion der Mitte haben überhaupt ^
noch nicht stattgefunden , da ja noch keine einzige .
Fraktion zusammengetreten ist und die Fraktion de^ !
Deutschen Volkspartei als erste ber Reichstagsfrak -
tionen erst am Mittwoch ihre Arbeiten aufnimmt . ^
Der Gebanke dieser gemeinsamen Fraktion , ber zur
Debatte gestellt wird , wirb voraussichtlich keine Ver -
wirklichung finden . (Was zu erwarten war . Di «; ?
Redaktion .)

Der nationalistische Zusammenschluß.
(E ' gener D r a h i b « -

'
ch ».)

Berlin , 13. Mai . Wie das Deutsche Tageblatt mit¬
teilt , haben sich die Reichstaasabgeordneten der Na »
tionalsozialisten , Deutscher Arbeiterpartei und die
Deutschvölkische Freiheitspartei zu einer einheitlichen
Fraktion unter dem Namen „ Nationalsozialistische
Freiheitspartei " zusammengeschlossen . Das Blatt
erklärt , biefer Zusammenschluß sei keine rein äußer -
liche Maßnahme . Diese Parteien wollten sich als
innerlich einiges Gebilbe fühlen . Der Anschluß be*
vier Abgeorbneten ber Deutschsozialen Partei , des ,
Herrn Knüppel -Kunze an die Nationalsozialistische
Arbeiterpartei wird erwartet .

Zusammentritt öer öeutschnationalen
Reichstagsfraktion.

Berlin , 13 . Mai . Die deutschnationale Reichs - j
tagsfraktion wird am 20 . Mai ihre erste Sitzung
abhalten .
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öer ReichöSssswahiLK .

Ein kritisches Nachwort.
Von Reichskanzler a . D . Konstantin Fe >hrenba ch.

Ueber de » glänzenden Ausfall der
Reichstags Wahlen für das Z e n t tu m im
« anzen Reich gibt es nur einWortd er höchsten
Anerkennung für die unerschütterliche
Treue der Zentrumswähler und die
sorgfältige Wahlvorbereitung aller
P a r t e i i n st a n z e n .

Ich möchte nur über die Wahlen in meiner ba -
d i s ch e n Heimat und über die Differenzen
« mischen Zentrum und Bayerischer
Volkspartei einiges sagen .

Die Zentrumsstimmen haben in Baden um etiva
18 000 gegenüber dem Jahre 1920 abgenommen
(325 885 geen 344 027 ) . Der GrunÄ hierfür liegt
in einer vielfachen Wahlflanhert auf dem
Lande gegenüber den Städten , die sich wesentlich
besser hielten (Karlsruhe z . B . hat um 1600 Stim¬
men zugenommen ) , namentlich aber in den Wahl¬
listen des Landbundes , der Wirt schafliche», Vereini -
gung und des Bundes der Geusen , die im Jahre
1920 noch unbekannt waren . Der Landbund erzielte
71416 Stimmen , die Wirtschaftliche Verewigung
21 444 und die Geusen 6981 . Der Landbund , der
eine ganz besonders leidenschaftliche Agitation ent -
faltete , brachte es »wenigstens zu einem Mandat ,
die anderen ivaren nutzlos vertan : sie stammten
vielfach aus dem Zentrumstager .

Eine ganz besonders beklagenswerte Erscheinung
zeigte sich am Bo >denfee . Die ftteie Stimme in
Radolfzell , eines der ältesten Zentnimsblätter , war
von einem Verleger , dem das Geschäft von jeher die
Hauptsache war , an eine Gesellschaft übergegangen ,
deren finanzielle Hintermännner eine industrielle
JVirma und der Graf Bodman und deren geistiger
Inspirator öer Freiherr von Stotzingen sein sollen .
In diesem Blatte , das in viele katholische Häuser
kam , wurde nun in den letzten Wochen vor der Wahl
lder Kampf gegen bas Zentrum mit der bekannten
Behauptung geführt , daß es von seinen alten Grund -
sätzen abgefallen fei . Freiherr von Stotzingen erließ
mit Namensunterschrift mehrere derartige Erklärun -
gen . Es wird die Sorge der nächsten Monate sein
müssen , die Freie Stimme in «den katholischen Hau -
fern durch ein Zontrumsblatt zn ersetzen. Weite
Kreise stehen nicht hinter dem Unternehmen : es sind
nur einige adelige Herren , deren Einfkuß nicht groß
ist.

Die Differenzen zwischen dem Zen¬
trum und der Bayerischen Volks Partei
gehen bekanntlich auf die Ablehnung des Zentrums -
Vorschlages durch die Bayerische Volkspartei zurück,
dem Zentrumsabgeordneten H o f m a n u (Ludwigs -
Iiafen ) in der Pfalz keinen Kandidaten der Bayer !-
schen Volkspartei gegenüber zu stellen , wogegen die
ZentrmnZpartei auf eigene Kandidatur im rechts »
rheinischen Bayern verzichten würde . Man hat in
Bayern die Differenz auf die persönliche Seite ge-
schoben , den angeblichen Ehrgeiz des Herrn Hof-
mann , und bat dem Zentrum nahegelegt , für Herrn
Hofmann doch in einem anderen Bezirk zu sorgen .
Dieses naive Märchen hätte wenigstens nach der
Unterredung in Frankfidrt a . M . am 12. April ver¬
Summen müssen , wo den bayerischen Herren darge¬
legt wurde , daß die Aufstellung einer Zentrumskan -
didatur in ihrer bisherigen Domäne Pfalz eine
E h r e n fache für das Zentrum sei . Von
bayerischer Seite wurde entgegengehalten , Hofmann
habe vor vier Jahren versprochen , bei der nächsten
Wahl für die Bayerische Volksparki zu kandidieren .
Dieser Behauptung wurde seitens des Herrn Hof -
Mann energisch unter Berufung auf Zeugen wider -

i ' aeinteiliger Beweis wurde nicht an -

Zem Konzertsaal
Konzert der „Liedcrhalle " . Auch über diesem Konzert ,das SamStag abend im grossen Saal der Festhalle statt -

fand , schien ein günstiger Stern . Wenn man nech so
einheitlichem Gesichtspunkt und nach so ehrwürdigerTradition des Chorgesangs verfährt , wie es die Auswahlder Chöre nach dem Motto : ..Romantischer Abend " doku-
meiitiert , donii ist der - Erfolg eines Konzerres nach sei-
»rem stimmungsmäßigem Gehalt schon von vornherein
entschieden . Komineu noch ein so überlegenes Dirigeinen -talent wie das des Chormeifters der Liederhalle , Hugo
Mahner , und die bekannten Qualitäten des Vereins
hlnzu , so kann man von einem seltenen musikalischenGenus ; sprechen . Robert Schümann und Karl Loeiv«
bestritten die Vortragsfolge . Von letzterein wurden drei
Mannerchore zu Gehör gebracht : „ In der Marienkirche "

,das Jagerlled „ Wilde mächtige Luft genieß " und „ Klo -
ster Grabow . alles seltene Gäste im Konzertsaal , aber
WchtSdestoweniger von teilweise edler musikalischerStruktur . Auch die bekannten Chöre von Robert Schu -mann : , &o sei gegrüßt vieltausendmal , holder Früh -
nng , sowie die „ Frühlingsglocken "

erfuhren eine wir -
kungsvolle Wiedergabe . Außer der glänzenden Dirigier .
Befähigung hatte man Gelegenheit , auch das toilsetzerischeTalent Hugo Rahners zu bewundern . Das von ihmfür (ihor bearbeitete Lied : „Sonntags am Rhein " er -
freute nch Dank dieses Umstandes und nicht zuletzt auf -grund der Chor -Qualitäten einer wirkungsvollen , packen-den Wiedergabe . Dr . Hermann W u ch e r p f e n n i o
i r" ' c

f
y

. " ch wicdtt als geschmackvoller und mit edlemEmpfinden nachschaffender Sänger einiger Lieder von
^ " " '" nii lind deii bekannten , immer wieder gern ge-

r? rr l Douglas von Loewe . Das Schumann -
SffÄTu U "

ts ^ ämnerei vermittelte Kammer -muj, ?er K e l l b e r t h mit seelenvollen - Ton . In die
/Ä ,

des Schumonnscwi Es -dur ^Klavier -Quar -
» p r I J die Herren Ottomar Voigt . Pracht .Keilverth und R ahn er in einer Weise , die demlust - und schwungvollen Gehalt des Werkes in idealstem
« rnroe reicher , wohlverdienter Beifall zuteil .

Kunst x wisten .
auf dem Hohentwiel.

diesem Jahre sollen die im vergangenen
w i el e r ^ e » aufgeführten Hohen t -
« ff »Tu L J P i ei e wieder bargeboten werden . Es

fe
*

. « ^
ÄS TZiu 'US .'SS ' - » -

getreten . Alle Wahischelnlichfeitsgriinde sprachen
auch gegen diese Behauptung . Ein von mir ge-
machter Vorschlag , Herrn Bayersdorser , den Kandi¬
daten der Bayerischen Volkspartei , persönlich zur
Zurücknahme der Kandidatur zu bestimmen , wurde
auch nicht angenommen . Gegenüber dieser Rück-
sichtslosigkeit gegen eine befreundete Partei blieb für
das Zentrum nichts anderes übrig , als nun auch alle
Rücksicht auf die Bayerische Volkspartei beiseite zu
setzen und auch im rechtsrheinischen Bayer, » Zen¬
trumskandidaturen auszustellen . Daß dies f»ct der
Gemeinsamkeit wenigstens der Weltanschauilngsfra -

gen der beiden Parteien höchst beklagenswert war ,
wurde im Zentrum tief empfunden . Aber dieses
Bedenken hätte in erster Linie die Bayerische Volks¬
partei haben müssen . Mr das Zentrum war aus
dieser Rrage eine Ehrensache geworden . Daß von
Erfolgen bei dem Mangels jeglicher Presse oder Or¬
ganisation keine Rede sein konnte , war der Zen -
trumsleitung klar : immerhin lM>ben die ungefähr
70 000 Zentrumsstimmen in Bayern dein Zentrum
zn einem weiteren Sitz ans der Reichsliste veiholfen .
ohne daß wahrscheinlicherweise der Bayerischen Volks -
Partei ein Eintrag geschah, denn diese Stimmen
wären bei der Entwicklung der bayerischen Politik
andernfalls kaum der Bayerischen Volkspartei zu¬
gefallen .

Nach vollendeter Wahlschlacht bleibt nur zu
wünschen , daß diese Differenzen eine
Episode bleiben und daß die G e in e i n s a in -
Feit der Anschauungen auf vielen Gebieten
die beiden getrennten L ä n d e r w i e d e r
häufig zusammenführt . Alles wird hierbei
abhängen von der Einstellung der Bayerischen Volks -
Partei zu den großen politischen Kragen , die zunächst
den Reichstag beschäftigen werden .

- r * ) -

Ein hauptfemö öer Arbeiterschaft .

Von Gewerkschaftssekretär F . H e u r i ch , Karlsruhe .

, Einer der Hauptfeinde , der uns die Arbeiter¬
schaft bedroht , das ist der Unverstand der
Massen . Dieser Ausspruch eines führenden Gei -
ftes hat heute noch nicht das Geringste an Bedeu¬
tung verloren . Schon jahrelang sind die Gewerk¬
schaften und sonstige freunde der Arbeiterschaft be-
müht , das geistige Niveau der Arbeiter zu heben ,
um sie dadurch als w i r,k l i ch gleichberech¬
tigt mit anderen Ständen er scheine n
zulassen .

Leider entsprechen die Erfolge nicht den aufge -
wandten Mühen . Der Indifferentismus (Jnteres -
senlosigkeit und Gleichgültigkeit ) läßt sehr viele Ar -
heiter nicht Anteil nehmen am geistig -kulturellen
Aufstieg . — Es wird nicht verkannt , daß bei ein -
zelnen Arbeitern wenig Möglichkeit besteht , sich fort -
zubilden , weil zwingende wirtschaftliche Verhältnisse
dem entgegenstehen : bei der Mehrheit aber obsiegt
die eingerissene Gleichgültigkeit . Betrachten wir uns
zuerst die Einrichtungen der Gewerkschaften , die den
Zweck verfolgen , auf die Arbeiter belehrend und för .
dernd einzuwirken und wir finden sofort in ber
Auswirkung , wie gleichgültig viele , besonders auch
christliche Arbeiter diesen Einrichtungen gegenüber -
stehen . Da nennen wir zuerst den schlechte« Ver -
sammlungsbesuch . Das Lesen des Kachorgans wird
meistens vergessen , wie ja auch die Tageszeitung
nur flüchtig übergangen wird . Ja . eine ganze An -
zahl Arbeiter hält heute überhaupt keine Ta .
geszeitung . Ein besonders starker s^eind der
Arbeiterschaft ist in den letzten Iahren die persönliche
Selbstsucht >lnd deren Folgeerscheinungen . Wie un¬
schön ist es . wenn Gelverkschastskollegen sich über
andere beschweren müssen , iveil sie aus persönlichem
Eigennutz ihre Kollegen anschwärzen , wo sie nur
können . Besonders häßlich klingt es , wenn man
immer und immer wieder hören muß , daß es Ar -
beiter fertig bringen , beim Arbeitgeber oder Vor -
gesetzten sich anzupreisen , mit weniger Lohn zusrie -
den zu >sein . wie die Gewerkschaftern mit den Unter¬
nehmern festgelegt hat . Solche Arbeiter spotten ihrer
selbst und wissen nicht wie . Ein echter Gewerk -
schaftler wind immer die Kameradschaft Pflegen .
Arbeiter , ihr müßt mehr Charakterstolz und Man -
nesmut zeigen , wo es angebracht ist . Wie soll eure
wirtschaftliche bedrängte Lage verbessert werden ,
wenn ihr eine solche Haltung an den Tag legt ? In
den letzten Iahren wurde häufig die Meinung ver -
treten , daß die gewerkschaftliche Bewegung eine
Stärke erreicht habe , wie nie in früheren Zeiten .
Heute wissen wir . daß .das ein Irrtum war . Wohl
lvar die Gewerkschaftsbewegung in den letzten Iah -
ren so stark an Mitgliedern , wie nie in einer frühe -
ren Zeit . Aber am Ende der Inflation ist sie weit
schwächer wie in den letzten Iahren vor dem Krieg .
Woran liegt das ?

In der Frie >denszeit hatten die deilt -
schen Gewerkschaften eine Elite von
Arbeitern in ihren Reihen eingeglie .
dert . Die Führer waren eineAnslese ,die in die Bewegung eintraten und
von der Picke auf ihrer Bewegung
dienten . Keine Arbeit , keine Mühe ,kein Opfer bei Tag und Nacht würbe
gescheut , um die Bewegung , die diefen
Leuten alles war . vorall zubringen ,
um dadurch dem Arbeiter mehr Recht
n n d mehr Freiheit zu e rstrei te u . Im
Augenblick des Kampfes hatten diese
Führer die Massen hinter sich . Eine
Minderheit f i

'i h r t e und dirigierte .
Wie ist es Heute ? . . .

In den letzten Iahreil haben alterprobte Führer
in der Gewerkschaftsbewegung nicht mehr geführt ,
sondern sie sind einfach gedrängt und vielfach gescho-
ben worden . Viele unreife junge Leute glaubten in
den letzten Iahren zur Führung berufen zu fein .
Früher wurde es als eine Kunst angesehen , eine
Bewegung zu leiten . Nach dem Krieg glaubte man ,
daß nur ein großes Mundwerk dazu gehöre um Ge-
Werkschaftsführer sein zu können .

Dadurch hat die Gewerkschaftsbewegung gewaltig
an Ansehen und Einfluß eingebüßt . Gewiß hat in
der soz . Gewerkschaftsbewegung die Ersetzung be¬

gönnen . Dort standen schon vor dem Krieg aewerk °

scha ft l ich e Ve r nunft lm Kampfe mUn

v e r n u u f t , Radikalismus . Kommunisten , Mehr ,

heitssozialisten u . Unabhängige suchten nach der Revo¬

lution ihre politischen Ziele durch die Gewerkschafts ,

bewegung zu decken . Eine Richtung Impfte
neben

der anderen nm die Führung und ^ ?acht in der

lverksck)aftsben >egung . .
Dieser häßliche Kampf , er darf ein Bruderkampf

genannt wel d̂e, . . hat die Arbeiterschaft mit zu ihrer

heutigen Gleichgültigkeit veranlaßt . ^crhriftltckie Arbeiter und Arbeite
rinnen ! Erkennt die Zeichen der Zeit . Bewahrt

euch die Stoßkraft in den christlichen GewerkMften .

Laßt nicht die Zersetzung « euren Reihen weiter

Platzgreifen Mit Autorltatslosigkelt , Diszipli -

losigkeit und Unverstand kann unmöglich eme Ge¬
werkschaftsbewegung vorwärts gebracht werden . Die
Gewerkschaftsbewegung muß sich immer bewußt
bleiben , daß sie Schritt für Schritt reformierend
wirken nmß . Revolutionäre Bewegungen fuhren
hier nicht zum Ziel .

Pflegen wir daher in vermehrtem Maße die Be¬
strebungen , die dazu dienen , den Arbeiter geistig
nnd sittlich höher zu bringen . Treten wir

^
nicht

nur in die Gewerkschaften ein , sondern auch rn die
Arbeitervereine .

( 4c )—

Saöen.
„ <kms freie katholische Stimme am Soöensee " .

Unter dieser etwas sonderbaren Überschrift lesen
wir in den Pforzheimer Nachrichten vom 10 . Mm :

Das älteste Zentrumsblatt der Bodenseegegend , die
Freie Stimme in Radolfzell , ist vor kurzem in den Be -
sitz einer Gesellschaft iibergeg « ngen , an der gut katho-
tische Mitglieder des Hegauer Adels hervorragend beteiligt
sind. Der frühere Vertreter des Zentrums in der ersten
Kammer , Frhr . v. Stotzingen , hat Erklärungen ver -
öffentlicht , die mannhaft und deutlich von der bisherigen
Linkspolitik des badischen Zentrums abrückeil und die
bel !>Ä>te Unterstellung , als ob gute Katholiken durchaus
Zentrumsleute sein müßten , in das richtige Licht zu
stellen . Daß iibcr solche Vorgänge das badische Zen »
trnm . Wirth und Schofer , schwer erbost ist , kann nicht
wundernehmen . Während des Wahlkampfs hat Prälat
Schofer eine Versammlung in Radolfzell benützt , nm
eine sogenannte Abrechnung mit den ihren eigenen Weg
gehenden Katholiken der Seegegend zu halten . Die
Freie Stimme nimmt nun , nach der Wahl das Wort in
einem „ Waffenstillstand "

überschriebenen Artikel und
fragt das Zentrum : „ Die Wahlschlacht tft geschlagen .
Was weiter ? " Di « Freie Stimme stellt fest, daß der
Zentrumsturm zwar nicht erschüttert , aber durch reich -
ltches Eindringen bestimmt nationaler und völkischer
Ideen von innen heraus zermürbt wird . Nachdem da »
Blatt seinen gut katholischen Standpunkt betont hat ,
spricht es die Ueberzeugung aus , daß ein Wiederaufbau
unseres Volkes und Reiches in sittlicher und realer Be -
zichng nur in engster ' Zusammenarbeit aller christlichen
Konfessionen möglich ist und diese Aufbauarbeit nur ge -
leistet werden kann bei engstem Zusammengehen aller
deutschen Volksgenossen innerhalb und außerhalb der
Grenzen des heutigen Rumpfreiches . Wenn das Zen -
trum bereit sei , klare , energische und ehrliche Arbeit in
obigem Sinne zu leisten , unbeschadet der stets ange -
maßten Sondervertretung des katholischen Deutschlands ,
so werde das Zentrum in den Männern der Freien
Stimme keine unversönlichen Gegner haben .

Wenn aber das Zentrum , und besonders 'das badi -
sche , geführt von Joseph Wirth , erneut auf dem schiefen
Brett zum antichristlichen , atheistischen Marxismus mit
seinen jüdischen Einbläsern und Geldgebern abgleiten ,
oder durch engherzige Sonderbrödelei auf konfessionellem
Gebiet einen flasfenden Riß durch das deutsche Volks -
tum ziehen wolle , so wird dem Zentrum schärfster
Kamps angesagt .

„ Wir und unsere Freunde "
, so schreibt die FreieStimme , sind dann gesonnen , auf Leben und Tod miteinem solchen Zentrum um die uns heilige Sache des

katholischen Volkes zu ringen und nicht zu dulden , daß
dieses erneut in politische , wirtschaftliche und sittliche
Verwirrung gebracht wird . Die Entscheidung über die
Regierungsbildung werde zeigen , ob das Zentrnm ^ trotzallem Gewesenen , die richtige Stellungnahme finde .

"
Wir wollten dieses Gemisch von naiver Anmaßungund politischer Impotenz ganz auf unsere Leser wir -

ken lassen , lveshalb man es uns nachsehen möge ,wenn wir die Auslassung zitieren . Sollte in der
Tat der katholische Adel der Bodenseegegend hinter
diesen Zeilen stehen , dann müßten wir ihn be-
dauern . Die Dentschnatioyalen in Baden haben
überhaupt keinen Grund7 anmaßend aufzutreten :die Wählerschaft hat ihnen nicht den geringsten An -
laß dazu gegeben : die katholischen Dentschnationalenin der Seegegend aber erst recht nicht : denn die eben
vorübergegangenen Wahlen zeigen die Katholiken ,die zu den Deutschnationalen hinübergeschwenkt sindln geradezu tölicher Isolierung . Sie haben sich gtrennt vom Kern des katholischen deutschen Bot -
rL unl M gegangen , die nicht zum katho -
* ® Ä . haben die Fühlung mit denkatholischen Volkskrenen in ganz Deutschland ver -
v

r
-
" und hatten deshalb allen Grund , einmal nachdieive Richtung eine Mwissensrevision vorzunehmen .Wenn ihnen das angesichts des überwältigenden Ver -

&ic Zentrumspartei im ka¬tholischen deutschen Volk und darüber bin -
ta'i , •

bie^ n SÖ
,
aI,Icn bekommen hat . nicht zumBewußtsein kommt , dann stellt das ih^ r Urteils,fahlgkelt ern .schlechtes Zeugnis aus . Das Gleiche

s!»«
' 0

U,e r n lie " icht bemerken , daß diePolitik , die das Zentrum unter Führung von Mön
K

'
,T ® 2 >'" d « Wn « WÄKatholiken nicht von der deutschen VokksgemeinsK

^ ^ .-»^ ? dern erst recht zu ihr hinführt . Was solltonchte Gerede von der engsten ZusamnienarbÄ"
? ntr ? m ? ^ ^ ^ ^° uen als Mahnung an dasÄÄS s ÄrÄss: a? S 'Ä 'sÄ 'Äarneuern und vertiefen möchten . Die KathoMen d e

nplfilrt !» 1 ^ rstschnationalen und den Völkischengeschlagen haben sind dadurch weder der deu LVolksgemeinschaft noch den christlichen Grund ä> unaher gekommen : im Gegenteil N- ?
ihnen entfernt . Und V« n „ f » La 'S ,lcf) £0tt

trumsleute heute aus de» deutschnationnlen -. .. . "luen oo ;c
rfcti

Das Pforzheimer Blatt bringt die Au§f % ,m (, ln

gar Wotan -völkischen Kreisen Steine aus sie
'

dann tun sie das zu ihrem eigenen Schaden .
unter der obigen Überschrift . Wir wollen dazu > ^
bemerken :

^
wir sind eS aus der Kultnrkampszeit

*
gewohnt , daß alle , die sich gegen das Zentrum n»
Kern , als „ frei" bezeichnet werden . Das . . . acht Z
nichts aus . denn auch Goethe, der feine Menick

"
«

kenner sagt : „Den Teufel merkt das Völklei , m ?nnd ivenn er sie beim Kragen hätte .
" Als di^

Stimme noch von Werber und im Geiste Werbers ) 'leitet lvar . da kannte man die Hintermänner w
Blattes und den Geist , von dem sie beseelt waren
Heute kennt man weder diese Hintermänner
ihren Geist genau : man weiß nur , daß sie ; m W
ben fischen wollen . Und das nennt dann ein
heimer Blatt „Freiheit "

. Wir kondolieren z » fteieiu
eigentümlichen Pforzheimer Geistesblitz .
Eine Zentrumsverfammlung

in öer Nheinpfalz
hat am letzten Sonntag stattgefunden und zwar >>,Neustadt a . d . Hardt. Hauptredner war der badi ' i,Zentrumsführer Prälat Dr . Schofer, der in ein-«
groß angelegten Rede unter stürmischem Beifall beo
großen Versammlung über „Altes,, nnd „ neuv,'<
Zentrum sprach . Die Neue Pfälzische Landeszeitungdas Zentriimsblatt in Ludwigshafen , brinat hi*
Rede in ihrem Wortlaut.

Aus den vielen Angriffen , die der Zentrunizsiih.
rer behandelte , sei hier einer herausgegriffen , in
sich auf das Zentrum in Baden bezieht .

'
Wie

'
die

Neue Pfälz . Landeszeitung berichtet , führte Tr.
Schofer hier aus :

Man teilt mir mit , es sei die Anschuldigung erhoben
„In Baden , wo das Zentrum die stärkste Partei ist , sinj
die Gehälter der Geistlichen vonl Staat uin 50 Prm
reduziert worden .

" Man hätte iwch hinzufügen köiinen ,und dabei sitzt das Zentrum in Baden in der Rege!
rung und hat gegenwärtig bei 3 Mitgliedern der Sta
giernng 4 aus den eigenen Rechen und dazu den Staa ;>
präsidcuten mit seinem Stichentscheid . Also hat ouj
Zentrum selber den Geh <» t der badischen Geisllichm
um 60 Proz . herabgesetzt . Und darum fort mit dem
Zentrum ! "

(Heiterkeit .)
Wie steht es nun mit der Sache , tliiter dem ali .n

Regiment ist dte Besoldung der Geistliche, , aus 3
ten gespeist worden . Die erste Quelle lvar das Kirchs ».'
vermögen , die Benefizien die zweite Quelle der Staats -
zufchuß von 350 000 Mark für die Katholiken und 3 mal!
100 000 Mark für die Protestanten . Wie ist das heute?
Heute ist es im allgemeinen genau noch so wie es i!„>
term alten Regiment war . Ein Teil der Besolduiiq
fließt aus dem Kirchenvermögen . Daß dieser Teil unter
der Inflation fchwer gelitten hat , ist nicht zu bestreiken.
Aber ebenso ist Tatsache , daß die durch den Staat
schuldeten Kompetenzen heute mehr nach den Gesehe»
von Recht und Billigkeit ausbezahlt werden , wie unter
dm alten Regiment . Eine wesentliche Klage dürste hier
nicht mehr bestehen . Die zweite Quelle , die Kirchen,
steuer , besteht heute wie ehedem . Sie wird im wesent«
Itchcn von kirchlicher Seite festgesetzt und verwaltet .
Und als dritte Quelle besteht heute noch der Staaten -
schuß in der alten Höhe von 350 000 und 3 mal 100 00(1
Mark . Allerdings ist hier ein Unterschied eingetreten.
Der alte Staat hat diese 350 000 Mark nur nach Bedarf
verwenden lassen und er hat sie nicht dem Herrn Erz-
bischos in die Hand gegctben , wie es heute geschieht son¬
dern den einzelnen Pfarrern direkt und er hat sie nur
.gegeben gegen politisches Wohlverhalten ! ( Hört ! .Hört !)
Diese Dinge sind heute weggefallen . Der HochwiirdWe
Herr Erzbischof und evangelischerseits der Oberkirchcn «
rat verfügen frei über die ihnen zugesandte Summe
des Staatszuschusses . ( Bravo . ) Auf diese Weise iiii
den Geistlichen zwar keine opulente Besoldung gewährt ,
aber immerhin ein standesgemäßes Auskommen . Wenn
die Inflationszeit in der Besoldung der Geistliche,! eben-
falls Schwierigkeiten hervorgerufen hat , so dürste &iJ
verständlich sein , und gewiß keinen Anlaß zu Angrifft»
gegen irgend jemand geben . Im Gegenteil , man wir»
anerkennen müssen , >daß der badische Staat weit Äec
die Grenzen seiner rechtlichen Verpflichtungen hinan »
der Kirche Hilfe hat angedeihen lassen . Ich kann
ivegen die Anklagen nur als absolut uirbcKründet fe -
zeichnen . Was ich des weiteren über diese Anklage
speziell persönlich empfinde , das hier auszusprechen
ich mir versage » . Jedenfalls aber wird mit derartigen
Anklagen weder das Wohl der Kirche , noch des Vaier -
landes gefördert . Auch die Arbeit im Dienste von -feit
und Vaterland wird dadurch nicht erleichtert .

Auf kirchenpolitischem Gebiet wäre noch eines oder
das andere zu erwähnen , speziell auch von meiner ba?!>
schen Heimat . Ich will das nicht tun . Jedenfalls aber
ist die Kirche in Baden heute freier , selbständiger als !>e
unter deni alten Regiment gewesen ist . (Bravo .)

Selbstverständlich tvar dieser Angriff von feiten
einiger Redner der Bayer . Volkspartei gemault
worden . Wir hoffen , daß diese Herren jetzt nach dec
Wahl sich auch von ihrem Wahlfieber und den
aus hervorgegangenen Fieberphantasien ioieder er-
holt haben . Jedenfalls wünschen wir ihnen voll
Herzen volle Genesung .

*
Berichtigung . In dem Artikel der gesttigw

Nummer „Nochmals — die Geusen "
.liwr eine Steve

infolge schlechter Zellenkorrektur unverständlich .. ^
sollte gleich nach dem Zitat .des Briefes
..Wie lvenig die Kritik uns trifft , beweist ösren
öffentlichnng im Bad . Beob . Der Verfasser ver
Zuschrift hat nicht beachtet , daß wir schrieben . ■ • •

- ( * ) -

Saöischer Landtag .

Bat ». Heimat betr .

.
Von den Abgg . Dr . Schwer , Dr . Baumgartner »>'

Wittemaun wurde folgender Antrag beim Lanoiag
gebracht :

Die Herausgabe einer B e s ch r e i b u » S
der badi schen Heimat betr .
Die Unterzeichneten stellen den Antrag , der -

ioolle bvschließen : . ?
Die Unterrichtsverwaltung in Verbindung

Ministerium des Innern wird beauftragt , eine £ \°i
bung unserer badischen Heimat nach Geschlchte, ^ ^ .
graphie , Wirtschafts -, Volks - und Naturkunde . aü >

^den Werken , wie sie Württemberg bereits befiv >- ^
Wege zu leiten .

Karlsruhe , den U . Mai 1924.
Dr . Sclwfer . Dr . Baumgartner . Witt «-!»-.

( jj, )
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Chronik.
Saöen .
« „I,nr bei Wertheim , 13. Mai .
^

A?>- noch unbekannter Ursache hat sich das 19jährige
Dienstmädchen Mina Schneider aus Holzkirchhauseil im

Main ertränkt.
13 . Mai .

Autounglück . ) Vorgestern, ereignete sich in der
des Katzenholzes auf der Acherstratze ein schwe .

, \ Autoungl ü ck. Zwei Radier fuhren auf ein
^ tmraer Auto auf , das einem entgegenkommenden
futo ans Freudenstadt ausweichen wollte Der Zu-

menprall war so heftig , datz einer der Radler eine

schwere Verletzung davontrug ; der andere kam mit
S.m Schrecken davon . Auto und Räder wurden stark
demoliert . Das Freudenstadter Auto verbrachte den

Schwerverletzten in das .Krankenhaus in Freudenstadt

und holte auch später das Freiburger Auto .
^reiliurg, 12 . Mai .

stlkademische Feier .) An der Feier des
Rektoratswechsels an der Universität Freiburg ,
die am Samstag vormittag stattfand , nahmen auf Ein -
ladung der Universität Staatspräsident Dr . Köhler undn
Unterrichtsminister Dr . Hellpach teil . -

Vadisch-Rheinselden, 12. Mai .
(Landung .) An einem hiesigen Stauwerk wurde

eine Leiche gelandet, von der nur noch das Gerippe vor-
Händen war. Man schließt daraus , daß die Leiche schon
sehr lange Zeit im Wasser gelegen haben muß . Arme und
Beine fehlen.
Valdshuk, 12 . Mai .

(Vermißt . ) Der Sohn des Fabrikanten Albert
Hauenstein , der Ende der vergangenen Woche mit einem

Auto bis kurz nach Hause fuhr und dann in seiner Woh-
nung nicht ankam, konnte bis jetzt noch nicht a u f g e -
unden werden. Da man an dem hohen Mühlenbach

einige dem Vermißten gehörende Gegenstände fand , nimmt
man an , daß er in der Dunkelheit in den hochgehenden
Mühlenbach geraten und ertrunken ist.

Karlsruhe.
„Die Prärie am Jacinto " von Charles Seals -

field beginnt heute im Romanteil unserer Zeitung zu
erscheinen . Mit dieser Erzählung kommen wir einem
begreiflichen Bedürfnis vieler unserer Leser nach einem
spannenden und doch literarisch hochstehenden Lesestoff
entgegen. Wir find sicher, datz er dun Beifall eines
grobe » Leserkreises findet . Gleichzeitig kündigen wir
an , daß nach dieser Erzählung ein grötzerer Roman
aus der Feder der hiesigen geschätzten Schriftstellerin
Klara Philipp erscheinen wird.

Außerkurssetzung der kleinen Goldanleihsstiicke bis
20. Mai. Amtlich wird bekanntgegeben : In letzter

iZeit sind Fälschungen der als Zahlungsmittel vettven-
Ideten Stücke der Schatzanweisungen des Deutschen Rei-
ches von 1923 Moldanleihe ) über ein Zehntel aufwärts
bis fünf Dollar beobachtet worden . Es erscheint 'daher
angezeigt, die Verwendung dieser Stücke als Zahlungs -
mittel aufzuheben . Die Kassen des Reiches werden die
wrbezeichiieten Abschnitte der Goldanleihe nur noch bis
zum 20 , Mai ds . Js . in Zahlung nehmen . Den Inha -
fern wird angeboten , die Einlösung zum Nennwert in
Rentenmark zu vollziehen oder den Umtausch in neue,
unverzinsliche , auf 500, 1000 und 2000 Mark lautende
Schatzanweisungen , die am 1 . September 1924 oder am
1, Juni 1025 fällig werden vorzunehmen . Für die erst-
genannten Schatzaniveifuiigem wnd ein Diskont /oon
8 Prozent, für die anderen ein solcher von 10 Prozent
gerechnet

_ Kath . Jugendverein Karlsruhe , St . Stephan . Der
25. Mai, der Tag des 20 . Stiftungsfestes des K . I . V.
KMsruhe, St . Stephan , bedeutet für unsere katholische
Jugend ein Ereignis . Wird doch alles aufgeboten , lim
jeden zu befriedigen . Eltern , Gönner nud Förderer
unserer katholischen Jugcndsache beehrt diese Veranstal -
tuiig, die um 8 Uhr abends in der Eintracht ihren An-
sang nimmt, mit eurem Besuche , hat sich doch in liebens -
würdigster Weise sogar Herr Staatspräsident Dr . Köh -

MMHoestbunö Karlsruhe .
Freitag , den 1« . Mai 1924 , abends fa » 1!hr , im

Hotel-Ziestaiiraut „Hohenzollern"

Hunöes - /lbenö
mit Vortrag de? Hochw . Herr» Geistl. Ziat Meyer üb»

„ die Reichstagswahlen" .
Es ist Pflicht eines jeden Bundessreundes zu diesem

Vortrage zu erscheinen. Der Borstand .

ler zur Uebernahme der Festansprache bereit erklärt .
Ein Festspiel „Thomas Becket" von Raoul Konen und
Vorträge einer Abteilung der Harmoniekapclle iverden
den Abend weiterhin verschönern, so daß jedem Besucher
ein hoher Genutz bevorsteht.

Eröffnung einer Elementar - Musikschule Wie aus
dem Anzeigeteil ersichtlich ist, eröffnet am IS . Mai Fräu -
lein Lotte Doelle, AZierstratze 22 , eine Elementar -Musik-
schule für Kinder von 7 . Lebensjahre an . Die Schüler
werden nach leicht faßlicher Methode im Notenleseu und
-schreiben , in Ton - und Taktlehre , in Treffübungen
usw . unterrichtet . Alles unerläßliche Vorübungen für
rasches und gründliches Erlernen der verschiedensten
Musikinstrumente . Da diese Schule einein wirklichen
Bedürfnis unserer Stadt entgegenkommt, kann oer Be¬
such derselben angelegentlichst empfohlen werden . Der
Eintritt kann am IS . Mai oder I .

'
Juni erfolgen . Das

Schulgeld beträgt pro Monat 4 Mark.
Allgemeinbildende Vorlesungen an der Technischen

Hochschule. Von den Vorlesungen des laufenden Sommer -
semesters, welche auch von Nichtstudierenden als Gasthörer
besucht werden können, kommen als solche, die weiteren
Kreisen Gelegenheit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer
Allgemeinbildung bieten, hauptsächlich folgende in Be-
tracht: Regierunasrat Dr . A s a l: Deutsches Staatsrecht ,
2 St . Prof . Dr . Braue r : Geld - und Kreditwesen , 1 St .
Das Genossenschaftswesen, 1 St . Prof . Dr . D r e w s : Von
Leibniz bis zur Kritik der reinen Vernunft , 2 . St . Reli-
gion, Naturwissenschaft und Ethik, 1 St . Psychologie des
Gefühls , 1 . St . Ministerialrat Dr . Hirsch : Christliche
Kunstarchäologie, 1 St . Die badischen Schlösser (mit Licht-
bilder) , 1 St . Prof . Dr . Hol l: Deutsche Literatur von
Luther bis Lessing , 2 St . Goethes Vollendung ( 1803 bis
1832 ) , 1 St . Reg. -Rat Dr . Merk : Soziale ^Gesetzgebung
und Arbeitsrecht, 2 St . Reg. -Rat Dr . Metz : Wirtschafts-
geographie der Länder Amerikas , 2 St . Professor Dr .
Schnabel : Wirtschaftsgeschichte der Kulturvölker I , 2
St . Das neue Europa , 1 St . Bankier Dr . Stein : Der
finanzielle Aufbau industrieller Unternehmungen , 1 Sr .
Oberlandesgerichtsrat W i n k l e r : Handelsrecht, 2 St .
Prof . Dr . W u l z i n g e r : Barock und Klassizismus, 3 St .
Geschichte des Möbels , 1 St . Da^ Nähere ist aus dem in
jeder einschlägigen « Buchhandlung erhältlichen Vorlesungs -
Verzeichnis zu ersehen.

Clara Ebers Lieder- und Arienabend findet heute
Mittwoch, den 14. Mai , statt . Die einheimische Pianistin
Amelie Klose hat die Begleitung der Lieder über -
noinmen . KartenauSgabe in der Musikalienhandlung
Neufeldt . »

Berichtigung . Der letzte Satz in dem Lokalartikel im
der gestrigen Nummer : Zum „Sinn vom Unsinn
einer Verordnung des R e i ch s p o st m i n i ste -
riums "

, dem bedauerjicherweise der Druckfehler -
teufel seine Aufmerksamkeit zmvandte , muß lauten :
„Allerdings bleibt die Frage offen, ob eine andere For -
mulierung der Verordnung ihrem Zweck entsprochen
hätte , festzuhalten ist, datz fie ( nicht nie ! ) aus Gründen
der Staatswohlfahrt und der Stabilität der Währung
verfügt wurde .

Eine Hunöeöebatte im Sürgerausschuß .
X Ani Dienstag nachiilittaa 4 Uhr trat der Biir -

Mransschiif! zu einer Sitzuna zusammen, deren Ta -
siesordnnnci als erster Punkt : Geineindeznschlaa zur
Hnndesteiier enthielt . Wir haben letzte Wock>e die
Bestiminiinaen über den nenen Zuschlaa zur Hunde-
steiler des breiteren dargelegt , so daß wir uns eine
Wiederholung ersparen können. Gut eine halbe

M Kgjh . Usli « ersereilt
St . Ste » h«> Karlsruhe

Vereinsabend mit Vortrag
am Mittwoch . den 14. Mai , abends Nhr, im
G a r t c n s a a l zum „ M o n i u g e r ".

Für den erkrankten Herrn Präsidenten Wittemann hat
in dankenswerter Weise Herr Landtagsabgeordneter
Dr . Föhr ans Freiburg de » Vortrag übernommen und er»
suchen wir um recht zahlreiche Beteiligung mit den Familien -
« »gehörigen . Die Mitglieder de ? Zentrumsvereins sind
ebenfalls freundlichst einaeladen. Der Vorstand .

Stunde lang legten die Stadtverordneten ihre Mer-
rningen dar : die Kommunisten waren überraschen-
Äerweife für Hera-bsetzung Äes Gemeindezuischlags
zur Hundesteuer in Höhe des einfachen Betrags der
Staatsstener . Einige Redner befürworteten die
Zahlung der Hundesteuer in Raten , lvas der Ober-
bürgermeister zusagte. Eine Entgleisung passierte
dem Stadtverordneten Koch : der Vorsitzende mußte
seinen Ton rügen . Außer dem einen Punkt der Ta -
gesoidniuig wurden die übrigen sämtlich ohne ir -
gendivelchen Aufenthalt angenoninieii .

*
Die Sitzung wird nach 4 Uhr eröffnet ; anwesend

sind 89 Stadtverordnete . Zum ersten Punkt der Tages -
ordnuug : Gemein dezuschlag zur H ^ ,ude .
(teuer sind 2 Anträge eingelaufen . Obmann Roth -
weiler : Wir lehnen den kommunistischen Antrag , nur
den einfachen Betrag der Staatssteuer zu erhebe» , ab
und empfehlen Annahme des Satzes von 36 Mark . Der
Hundebesitz ist in gewissem Sinne ein Luxus und muß
darum versteuert werden , Ratenzahlung ist zu befürwor -
ten .

Stadtv . Hotz (Komm.) spricht für den kommuttistlschen
Antrag .

Stadtv . F r o m h e r z sWirtfch. Vg. ) glaubt nicht , datz
eben wegen des beabsichtigten Zufchlags ein großes
Huudesterben eintreten wird . Er macht auf strenge Be-
folguug der Vorschriften, u . a . wegen der Tollwut , auf -
merksam. — Stadtv . Schwarz ( Wirtsch . Vg . ) : Die
Frage ist die , ob die Hundesteuer in dieser Höhe gerecht -
fertigt ist . Er stiinmt der Meinung der Kommunisten zu.
( Oberbürgermeister Dr . F i n t e r b̂emerkt, datz das Haus
beute auffallend unruhig sei ! ) — Stadtv . Koch (Soz .)
stimmt namens seiner Fraktion der stadträtlicherr Vor-
läge zu. Die Zahl der Hunde ist gestiegen. (Es kommt
zu einem heiteren Intermezzo mit dem Stadtv . Bauer .)
Die Hunde müssen von der Straße verschwinden und
zwar durch Zwangsmaßnahmen ; die Hunde
sollen .an der Leine geführt werden . Für MinderHe-
mittelte muß Ratenzahlung ermöglicht werden.

Stadtv . Faßbeuder (Ztr . ) : Nach dem Landes -
g e s e tz mutz die Hundesteuer auf einmal bezahlt werden,
Ratenzahlung ist nicht vorgesehen. Nach Erkundigung
beim Finanzamt wird bei der Bezahlung der Hunde-
steuer wohlwollend verfahren werden . Gegen Steuer -
drückeberger muß rücksichtslos vorgegangen werden . —
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt : Eine Verringe -
rung der Hundezahl wäre zu begrüßen . Die Hunde-
koutrollmarken sind nicht gut einzuführen .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r gibt bekannt, daß
Ratenzahlung gewährt wird . — Die Vorlage wird mit
Mehrheit a n g e n o m m e n. ,

Die nächste Vorlage : Erkassuug einer
Sa tz u n g über die Bildung eines Fort -
b ild u n g sfch u lv e rba nd e s zwischen der
Stadt K 'arlsruhe und der Gemeinde Hags -
feld wird angenommen , cbenfo die anderen : Rücker -
Werbung von Jiidustriegeläude beim Rheinhafen von der
Großh . Majolika -Manufaktur Karlsruhe A .-<V. ; Erwer¬
bung von Gelände im Knielinger Feld , in den Stadt -
teilen Daxlandeu und Beiertheim und im Weiheräcker-
gsbiet ; Erwerbung des Grundstücks Lgb . Nr . 6026 ,
Straßeugeläude am Michaelsplatz, von Metzger Ludwig
Wöber im Stadtteil Beiertheim ; Verkauf von ftädt . Bau -
gelände im Weiheräckergebiet; Verkauf des städtischen
Grundstücks Lgb . Nr . 19544/21 an der Agathenstraße

(Stadtteil Daxlauden ) au de» Maurervolier Valentin
Koch und den städt. Arbeiter Friedrich Kober ; Einrau -.
mung des Erbbaurechts an einen Teil des stadt . Grund -,
stück» Lg6 , Nr . 5103 (Kalliwodastratze 6 ) an die G . in.'
b . H . ..WohnuugMau für Industrie und Handel "

; Ler <
kauf von Gelände bei der Waschiuenbaugekellschaft KarlA/

ruhe an die Firma Hein, u . Gerstner hier . ;

Au RmidMua durch die Konditvreiausftellun « . ;
X Da heute am 14 . Mai der letzte Tag der vcr--

gangenen Samstag eröffneten Konditorei -Aiisstellnng ifp
und wir vermuten , datz mancher, der den Weg zur Aus»
stelluug noch nicht gefunden hat , von einein Besuch aber
die besten Eindrücke empfangen hätte , bei nochmaligem
Hinweis dies tun würde, wollen wir dein liachkoinmen .
Zunächst sei desjenigen zu gedenken, der unermüdlich
für die Ausstellung tätig war , Herrn Konditor R.
Freund - Dessen Arbeit und Tatkraft ist nicht zu
unterschätzen; denn es gibt in Karlsruhe gerade für ein«
solche Ausstellung , wie die besprochene . Schwierigkeiten,
besonders in der Raumfrage . Es fehlt der Landes »
Hauptstadt ( ! ) an für Ausstelluiigszwecke geeigneten
Räume » , besonders an solchen intimen Charakters ,
wie ihn eine Konditorei -Ausstelluug aufzeigen mutz .
Die Ausstellungshalle fiel von vornherein weg , blieb also
nur noch das L a n d e Sg ew e rb ea in t, in feinen ein.
fachen, klassischen Formen ein bauliches Schmuckstück,
das nur den einen Nachteil befitzt, nicht für eine es
werden könnende Grotzftadt bemessen zu sein und klassisch
und nüchtern als - einander bedingend praktisch zu ver-
lirklichen. Das letztere paßt ganz gut in den Rahmen

. einer Ausstellung von Gesellenstücken und andereii Hand»
werklicheu und industriellen Gegenständen , ist aber für
eine KonditoreiMusstrllung nicht am Platze ; denn
essen und trinken ist für die Mehrzahl der Menschen
eine Angelegenheit, der sie sich in Muße , Ruhe und An -
dacht hingeben , aber beileibe nicht mit Nüchternheit,
dieses Wort psychisch und physisch verstanden . Diesen
Fehler trug denn die Ausstellung von . vornherein ; man
konnte sich nur darauf beschränken, ihn weniger sich bar zu
machen , was im Borraum der Ausstellung , in dem die
Pläne und Modelle der Geka, Kältemaschinenfa<' rik
Karlsruhe , hängen, ferner Fabrikate der Schoking- A . -G .
Mannheim , der Firma Ruder -Lahr , der Firma Zipter -
Berlin , eine von Konditor K . Kaifer unter Mitwirkung
verschiedener anderer hiesiger Firmen zusammengestellte
Hochzeitstafel, ferner Pralinees , Konserven usw. vou
Herrn Oehler ausgestellt sind, gut gelungen ist. Frei -
lich hätte hie und da die Regie noch stärker den Eindnick
straffen sollen, etwa durch bessere Ausnützung des Licht-
Hofes durch farbige Behänge und durch Zusammenziehen
der AusstellungSgegenftände, die der Herstellung der
Arbeitsgeräte des KondiWreistandes dienen . Holz¬
täfelung des von Herrn Baier geführten Ausstellung «-
kaffees, in dem man , aus eigener Erfahrung sei es gesagt,
eine feine Tasse Kaffee und guten Kuchen erhält , hätte
einen intimen Ton bewirkt, aber auch große Kosten.

Aus Platzrücksichten müssen wir uns mit der An-
führung der von hier in der Ausstellung vertretenen
Firmen begnügen , alle mit gleich gutem Erfolg um einen
guten Eindruck bemüht ; es sind dies : Firma G . Sinner ,
A . Schädler , S . Blum . Ebersberger u . Rees , Steiger¬
wald, Hammer u . Helblnig , Blum u . Riedinger , Läuger
u . Co., Grünhut ->Knielingen , Strauch Gebrüder u. Engel -
Hardt, Junker u . 9!uh , Baldur A .-G ., I . Schnepf, O.
Büttner und Eugen Schubnell .

Die Achillesferse der Ausstellung ist deren durch
großen Andrang ( 100 Aussteller ! ) und Beschränkheit des
Landesgewerbeamtes notwendig gewordene Teilung ;
verschiedene Firmen , darunter von hier : Weitzert u . Co .,
Schaller u . Co ., Billerbeck , vertreten von Herrn Hausam ,
dann die Firmen Vogelsang u . Kuhn , Hans Werner ,
mußten in Räumen des Friedrichs Hofes unter -
gebracht »verde».

Trotz dieser großen Hindernisse ist eine für das
Kvnditoreigewevbe zum Vorteil sprechende Ausstellung
zusammengekommen, denn nicht Raum und Rahmen
siwd allein maßgebend, sondern Inhalt und Form . Und
wen» die ersten zwei Punkte bei der Gesamtwirkung
ins Hintertreffen kommen, so tritt dafür um so kräftiger
und nmrissener das letztere und Ausschlaggebende in
>das Blickfeld des Betrachters . (Sollte der eine oder der
andere der Aussteller bei der Aufzählung vergessen sein,
so möge er dies bei der Fülle der Erscheinungen und der
Aussteller entschuldigen.)

Wetterbericht.
Voraussichtlicher Witterung sür Mitt -

woch, den 14. Mai : Meist heiter , später strichweise Ge-
Witter, sehr warm .

liib. I . Kahl
Erbprinzenstr . 31 — Luäwigsplaia

Windjacken , Rips und Covercoatetoffe
^ onegai - Fftäntei mit Bindebänder
Govercoat - ftlantel mit Stepperei und Bindebänder
Covercoat ' Mäntel aus guten Zwirnstoffen , reich

mit Biesen besetzt
^ egestniänte ! imprägniert Covercoat , neueste Form .
^ Qgenmäniel aus reinwollenen imprägn . Kammgarn
ChevicsS » und Popeline » Kleider , reine Wolle , in

vielen Farben
Ein grosser Posten Qabsrdisse - ICIecder , reineWolle ,

Kragen mit farbigem Tuch besetzt und runder
Ausschnitt

14.50 9 .50
16 .50 9 .75
17 . 50 83.50

27.50 21 . 50
24 50 19 .50
48.00 37 .50

19 .50 11 . 50

29 .50 27 .50
gooocox.OOQOaöK>ocxxx>oooccooooooac3oc » coocwocxjooa3ooooooöcoooocxx >ai ooooooooaooooaccxxjocoooocooooocoo

Grosser Gelegenheitskauf !
I& _ Schneiderform , Jacke 100 cm lang , auf Halb- JK «£ ?
AÖSfUm seide gefüttert , aus reinwollenen Kammgarn -

* Cheviot , l' lau und schwarz , Grösse 42 48 . . .

LT _ Schneiderfortn , Jacke 100 cm lang , auf Halbseide
rVOSfUlli gefüttert , aus reinwollenen Twill , nur in schwarz,

& Grösse

Schneiderform , Jacke 100 cm lang , anC Halbseide
03 iO ITH gefüttert , aus prima reinw . Gabardine in sand, blau g

und schwarz , Grösse 42— 48

Erstklassige Verarbeitung .
Tadelloser Sitz.

Friseur - u . Perückenmacher -
Zwangsinnung Karlsruhe .

Sonntag , den 18 . Mai. nachmittags 4 Uhr, in den
Räumen der städt . Festhalie Karlsruhe

Abends : Jubiläumsfestbankett anschließ . Ball .
Montag, den 19 . Mai . abends 7 Uhr : Fortsetzung

des Festprogramms mit Ball.
An beiden Tagen fachgewerbliche Ausstellung

im kleinen Saale der Festhalle .
Die Festleitung

l

NB . Eintrittskarten zu allen Veranstaltungen 5 .— Mark

Karten für die obere Galerie . 2

in sämtlichen Friseurgeschäften und an der Kasse . D

jo &=5=ac

- I
— Mark /•-
- Mark
. O . )

Plakat - Ausstellung
im 5t <ijdt . Ausstellungsgebäude vom 14 . —20 . Mai

Entwürfe für ein Preisausschreiben des
Verkehrsvereins und eines der Kunst¬
druckerei Künstlerbund Karlsruhe A .-G .

Pretsvertellang durch die Besucher
Geöffnet von 11— 6Uhr ./Eintrittspreise zugunsten

des Verkehrsvereins 20 Pfg .

Einladung zum Besuch der

Herder - ^ uch -^ 9oche
12 . - 17 . 371at 1924
Besichtigung ohne Kaufzwang

Herdersche Äuchhandlung Karlsruhe

PerlSCMn Versicherung u.
Desinfektionsanstalt

Osk ar Perfsc /l, Lmsenstr. 4
lelephftn 4205 bestempfohle7ier

Betrieb für
Ungeziefer - Ausrottung

Haften , Mäuse , Schwaben ,
Bussen , Warnen



S CiiC Mittwoch , den 14 . Mai 1924 Nr . t 8

WerWeW«
kaufen Sie stete

GUT und BILLIG
bei mir .

Urteilen Sie selbst :
ICOSt ^ me in Donegal . . . . . . . . . . von Mk . 19 an
ICOSlUBllC in Cheviot, ganz gefüttert . . von Mk . 27 an

Hosfpvtie in Gabardine . . . ^ . . , . . von Mk . 44 ^ an

HegenmänieB von Mk. I8 5°

Fr £ llijahB < smäiiiel ▼<« » * B3 5
a
°

iCii © iEl © S* in Cheviot . . . . . . . . . . . . von Mk . @ an

ICieiSier in BatmrwolImouMellno von Mk . 15 an
iCiefldee * in Voile . . . . . . . . . . . . von Mk. II an

ICieideB * in Frottc . . . . . . . . . . . . von Mk . Sf an
Rocke von Mk . 3 2°

| "IC § © l £ €B in Cheviot, blau nnd schwarz . . . . . . von Mk . 0 an

ROCke in Frotte . . . . . . . . . . . . . von Mk. 7 an

Hemdblusen von Mk. 3 ™

ICimonoblusen von Mk . 2 9
a
*

Grosse Auswahl
in eleganter Konfektion

IfiarßaiäaA J & beptä (SdieTMktä ,

Voranzeige !

Unter dieser Bezeichnung bringen wir von Donners¬
tag , den 15 . Mai bis Dienstag , den 20 . Mai , einen
mit außergewöhnlicher Sorgfalt vorbereiteten Sonder¬
verkauf . Die fortgesetzten Preissteigerungen auf
dem Textilmarkt veranlaßten uns , bedeutende Ab¬
schlüsse in Leinen , Baumwollwaren , Kleiderstoffen ,
Taschentüchern etc . ^zu machen . Der heutigen Geld¬
knappheit Rechnung tragend , haben wir uns ent¬
schlossen , die Vorteile dieser Abschlüsse restlos
unserer Kundschaft während dieser Textil - Tage
zukommen zu lassen . : : Preisangebote folgen .

Fettiges Jiaap
Be

s
s
c
e
h

n
uppe

u
n

ken
j

-
faarausfal !

Niederlage in Karlsruhe :

werden mit Gg, Schneider & Sohns garantiert echter

Brennessel - Haar tinktur
( nach indischer Art gebraut ) entfernt .
Preis per Vr I- Fl . 150, %- l- Fl . 3 .- .. >/,l - Fl 5.-

6g . Schneider & Sohn
I. wflrll. Haarheilinstitut

Stuttgart , Gymnasiamstr , 21A , Tel . S . A , 23512
30jähr . Tätigkeit . — Berattn ? und mikroskopische
Haar - Untersuchung von 10—12 und 3 —8'/a Uhr
SamsUgs den ganzen Tag aeöffaet. Sonntags gescniossen.

Auswäriige : Ausgegangene Haare einsenden !
Adalf oarr , Parfümsrie - u Modewaren ,

Junger Lehrer sucht
Stellung als

oder sonstige zweckest-
sprechende Beschäftigung
Adresse zu erfragen unter
Nr . <i«7 bei der Ge
schiiftSstelle dS. Bl .

k <

SatinKofpIat ? 4 (gegenüber Sem Bahnhof) .

Wcge» Platzmannel erfolgt nur lurze Zeit

Möbel - SonderVerkans
zu autzetgewöhnlich billigen preisen

und garantiert beste Schreii.erarbeit.
Speisezimmer , große Auswahl

2 Beispiele :
ochs. Mahagoni pol . Schlafzimmer , kompl.

mit 180er Spiegelschranl . . . 77» GM.
hochf. eich Herrenzimmer , kompl. . 53 » GM .

SpezialVertrieb eichener Möbel .
E . Schweitzer , Karlsruhe-MiWurg
Lameyftratze 51 . Haltestelle Hardtstraße.

Teig¬
waren

SM !-

md?i»
<SeM « « de !»>

P,d . 25
swi, .

sier - . Siideii - l
» od

« OM
— offen —

Pfund Pfg .
von TEU an

Versand nach
auswärts .

Clgnmholz - VersSeMW.
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Montag . den 19 . Mai 1924 , vormittags , aus
Distrikt V . Hardtmaid folgende Hölzer :

143 Eichen I . 'V . Kl . mit 89 fm ;
32 H .-Buchen III .—V . Kl . mit 4 fm ;

3 Ulmen IV . und V . Kl . mit 1,25 fm ;
2 Kirschb. IV . und V. Kl . mit 1,07 frn ;I Ahorn V. Kl . mit 0,32 fm ;
1 Erle IV . Kl . mit 0,84 fm ;

225 Forlen -Abschnitte II . und III . Kl . mit
135fm und

13 Fichten St . und Ab . mit 9 fm .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei den

ehemaligen Schießständen (bei ungünstiger Witte-
rung Versteigerung auf dem Rathaus ) .

Forstwart Reiter und Hilkshüter Schott zeige»
die Hölzer auf Verlangen vor . Auszug durch
Waldmeistern.

Ter Bürgermeister .

Bilder RrosseiK ' , uel Auswahl
« Karten zu massigen

» • Preisen
Briese uierc rasen I

■3uchdruckerei „ Badenia " Karlsruhe

iiiHFI -

msk ntbi

JBDBR ' ÄRT
OFFERIERT :

H .WEJNTRAUB
KRONEH ^ TR . 52

Privat - Kapital
gesucht

von 100 Mk. an, zu höch -
stein MouatsziuS auf 1.
Hypotheken od.Darlebeu ;
auch kurzfristig ; kosten-
frei für Geldgeber. An -
Lahme von Einladen
zu 24" /° p . a . bei monatl.
Kündigungnnt . Garantie
der Wertbeständigkeit.

WM Schill !» ,
Bankkomm - Geschält ,

Effekten — Hypotheken -
Immobilien .

Karlsruhe , 5) irfchslr. 43 .
^el . 2117 — Postscheck,

konto Nr . 13470 . — Ge¬
gründet 1879 .

«rmrnitfsmfgmrfflsa

Mn die spar
Hausfrauen

Sensationell billiges Angebot /Wollene Kinder - und Damenwaschkltider . 6 OO anKunstseiden -Jumper , Wollwesten . . .
'

xö OOAlpakamäntet JS . 50 an Mäntel , deutsche Wolle 13 OO "
Kostumrßcke 2 60 „ Biel . Jumper . . . . 3 so

"
Voile - , Zeflr - und Perkalblusen billigst "

Damenftctnden , JJamenhosen . . . . . . . 2 OOHemdhosen , Untertaillen . Unterröcke "

| Reinwollene Cheviot kostüm e m . Tressengarnitur Mk . 26 OO I

D̂aniels JConfeßtionsßaus
Wilhelmstrasse 36 , 1 TreppeKeine Ladenspesen . Telephon 1846 . Keine Personalspesen .

Sich M Mitten 3aitrtiin !

V?«
%

hgufenundmsMe
& en \

— ~
7f \OiAßOtf KBE8S . PIlOfAaatK■MANKHEI ^ äa

Eröffnung
einer Elementarmufitschch

am IS . Mai 1924 .
Noten - , Ton - und Takllehre . Vorstufe fürGesang und sämtliche Musikinstrumente , fürKinder vom 7 . Lebensjahre an .
Monatliches Schulgeld 4 Mk . Unterricht inkleinen Klassen I Anmeldungen täglich von

11 - 12 und 3 - -t Uhr .
Lotte Aoelle , Adterstraße 22

konservalorisch gebildete Mustklehrerin.

Gmnlittl
reiner , deutscher

Zie « es-

Dmz
Allqiiue

hleuderh
itcr

Schle
1 Psundglas

| 6U
1 JC

| Direkter Bezug vo^ ^
den Bienen-
züchtereieu .

Hengras -
Berfteigernng .

Ilm Donnerstag , de»
15. Mm bs 35., wird
das Heugras des nÄd<
licheu StichkanaldammtS
abder ^ ähreimdd -zjM
Stichkanaldammes ab
der Taxiander Straßen-
brücke sowie des ganzen
Damme ? des 5 . Beckens
gegen Banahlmigöffent -
lich versteigert .

Versteigerung : morgens
9 Uhr i» der Turnhalle
Daxlanden .
Städtisches Hafenamt

Karlsruhe .

Versand nach
auswärts .

$ xmlm
bereits 10 Jahre int
Pfarrhause tätig , sucht
wieder Stellung in
geistl . Hause als Haus -
hätten » oder «eben
Mutter oder Schwester,
Gute Zeugnisse sind
vorhanden. Adresse :
Elisabeth Baumaun
Heiligenzell , P -st
Friesenheini.

Zn Karl HutmmeS ' s
Hohlschleiferei

Werverstr. 13
Nierde«

_ _ _ _ _ Rvsitt -

messer . Rasierklingen . HaarsAeidi -

Maschinen , Pserdescheren . AarsAeidt -

scheren , haushauscheren . TisOesstt .
Tascheumesser usw .

fachgemäß geschliffen und reparlert.

76 Stück , darunter sehr
wertvolle, zu verkaufen:
nicht unter 300 G .- B ! k.
Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl . unter
Nr . 670

0 rückarbeiten
: jeder Art ;
liefert rasch
und billigst

Buchdrnckerei

BADENIA
Karlsruh . Adlerstr . 4 ?

Bad « Landestheater .
Mittwoch, 14 . Mal. l 1/, - >1*10 Uhr . Sp. I. 4 .20.
Abon . F . 21 . Th .-Gem. B.V B , Nr . 701 —900,

1601—1900.
Der Tenfelsschüler ,

| feinst- Gri-swar -

38
Pfund ! Pfg.

BERUFS -

KUHDUM &

-SBDER AßT
offeriert :

H .WE1MTRAUB
KRONEN « Tn . 52

litt -

Hshliuitkl » .

MM

Svsghetti ,

El er-

Versand nach
anSwärls-

yjeKchmSs
V .

Zwei

den neuen

'
inc „roste - Rolle

»and . ans dem ke >
Rothe n et u »• d>-r
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Stlnnes , oen

retten können. ^
Von diesen htm

schärfste bekct » 'pft .
nimgen unserer
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alieb aar nicht ai

in den ReiÄstaa .
Abgeordneter. Ul
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„ .einen viel freun

wie viele k
sator eines neuen
wiedererstehende X

Neide Tote war «
teu Formats . S
gnril Raths »au ,
AE .G. . war
der Sohn Walter ,
nisator .und Gesck»
als dieser . Von
Verhältnis zu S>
Beide Verstorben !
Pfunde- aewuckiert
sie besaken . Ttiu
herein Ausmaße ,
des ' Friedens im
Gbe-Union in M
nnd zu ei i .'hen ve

lieber jeden der
tiker sind die
sie eigentlich letz
nach eigener Ana
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lichen zu verkläre
ihm seine, vielen ?!
An-dererssits hat
werkschaftler erkl
Für diese aber w

Manche behaup
zähmbaren Wille
tischen ? ) Macht ^

..worden . Andere
für ihn sinn Zwe
hätten ihn bsheri
Rathenau erzählt
erbitterter Geanc
geiz und Eitelkei
gewesen seien , Do
Wo isd Wahrheit -

Stinnes bat d >
S ch r i f t st e l l e
er auch manchen $
über dm Achtstui
schreiben lassen,

-auch in seinen Z
tende » Männern ,
thenan in Worte
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Wurf b :s riief -i
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ftisch ist , daß . w
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Ich hatte das
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Zu wissen tuend ,
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Wanden zeh." 'Uert wurde . -°ngebisse„ , und



inschlechten
Zeiten

sns stets
xjd 'bereiten.

[arE Husnmel 's
Hohlschleiferei

. Werverstr. 13
iDerbeii

eil , HMsGeidl -
?ren. Hsarschiieide-
»ereu . NschmOl'.
ser usw.
m und repariert.

« -littwoch , den 14 . Mai 1024
2. Lialt

nung
tarmußkschiile
Ilai 19Z4 .
zkllehre. Vorstufe für
Musikinstrumente , für
Lebensjahre an .4 Mk . Unterricht in
eldungen täglich von
3 - -t Uhr.

/ldterstraße 22
Zite Musillehrerin .

Heugras -
Versteigerung .

Am Donnerstag , den
i3 . Mai ds 35., wird
5<iS Heuaras des nitb«
Itrfiett Stichkanaldammes
ibder ^ährenndd -Zsüdl ,
StichfanalbammeJ ab
oer Taxiander Straßen-
brücke sowie des ganzen
Damme » des b. Beckens
liegen Bar âlilnngöffent -
lich versteigert.

Versteigerung : morgens
9 Uhr in der Turnhalle
Daxlanden.
städtisches Hafenamt

Karlsruhe.

. ,

bereits 10 Jahre int
Pfarrhause tätig, sucht
iDtebcr Stellung tn
leiftt . Hause als Haus-
zälteriu oder »eben
Mutter oder Schwester,
© ute Zeugnisse M
vorhanden. Adresse
Ktiiabeth Bainumiii
Seilinenzell .
Zriesenheiin.

waren
BrB -

feinst- Griesware

Pfund Plg-

Eier -

HchlaOelo ,

Eierflistc ,

Spsgi >el».

E - cr-

Versand nach
auswärts -

VieSchsnöLN
unö öieKemmenöen .

Von S i n c e r u s .
Zwei Wirtschaftspolr - iker.

den neuen Reichstag werden zivei Männer
a" . .die im alten persönlich ititb politisch

„ icht koimnen. . . . .

eine große Nolle spielten , Es qinqen ai . i ^ a

jßonJi ans bcm fem Wanderer wiederkehrt Walter

%atbenau , den vor bald zwei Iahren Mörder
trafen, und vor wenigen Wochen Hngo

St i n nes , den das Messer des Arztes nicht hatte

^
Non diesen himinelljoch gefeiert , von jenen anfs

v*jfrKte bekämpft , waren beide markante Erschei-
Limactt unserer an Persönlichkeiten armen Zeit ,
"

rre Haupttätigkeit und ihr Erfolg lagen außerhalb
Ä Parlaments. Rathenan gehörte ihm als Mit-
Ilied aar nicht an , sondern kam erst als Minister
in den Reichstag . Stinnes war nur vier Jahre
Abgeordneter. Aber man fragte nach beiden mehr
nls »ach Dutzenden von anderen . Im Jnlande wie
besonders draußen . Da wurde Rathenau jiu allge-
meinen viel freundlicher beurteilt als Stinnes , den
man wie viele Pressestimmen zeigen . als Organi-
fotor eines neuen Deutschlands fürchtete wie dessen
wiedererstehende Wirtschaftskraft selbst.

Beide Tote ivaren I n d u st r i e k a p i t a n e größ-
teil Formats . Sie hatten beide bedeutende Väter .
Enril Rathenau , der Gründer unb Direktor der
MG . , war zwar nicht ihr Präsident, wie später
der Sohn Walter , wurde aber von vielen als Orga¬
nisator und Geschäftsmann für bedeutender gehalten
als dieser. Von Matthias Stinnes wird das im
Verhältnis zu Hugo niemand behaupten können.
Beide Verstorbene habm mit dem übernommenen
Pfunde geivuchert und veisucht zu erwerben , was
sie besaßen . Stinnes vermochte das in ungleich grö-
herein Ausmaße . Er hat , ivas er durch die Folgen
des ' Friedens im Westen verlor , durch die Rhein -
Elbe-Union in Mitteldeutschland zu ersetzen versucht
und zn ersten verstanden .

lieber jeden der beiden als W i r t scha f t s p o l i-
tiker sind die Meinungen geteilt. Was wollten
sie eigentlich letzten Endes ? Rathenau versuchte
nach eigener Angabe Idealismus in die Wirtschaft
zu bringen. Sagte er doch , das- Göttliche im Mensch -
lichen zu verklaren , sei unsere Aufgabe . Man hat
ihm seine vielen Aufsicktsratsstelleu eutgegeugehalten .
Andererseits hat auf Frage Stiunes einem Ge¬
werkschaftler erklärt , er arbeite für seine Kinder ,
ftiir diese aber war doch ausreichend gesorgt.

Manche behaupten . Stinnes sei von einem unbe-
Uhnibaren Willen zur (wirtschaftlichen oder Poli¬
tiken ?) Macht Taa und Nacht vorwärts getrieben

. ivochen. Andere meinen , schließlich sei das Mittel
für ihn zum Zweck geworden, seine Unternehmungen
hätten ihn beherrscht , nicht umgekehrt er sie . Von
Rathenau erzählt sein früherer Freund und späterer
erbitterter Gegner Maximilian Hardert , daß Ehr-
geiz und Eitelkeit die Haupttriebfeder seines Tuns
gewesen seien . Das ist eine etwas bedenkliche Quelle .
Wo ist Wahrheit?

Stinnes bat die Presse sehr stark beeinflußt , aber
Sch r i ft ste l l e r wie Rathenan .war er nicht , mag
ti auch manchen Artikel geschrieben haben, namentlich
über d .' i> Achtstundentag. Roch mehr freilich hat er
schreiben lassen. (Seine Größe bestand überhaupt

-auch in seinen Mitarbeitern wie bei vielen bedeu -
fcenbcn Männern .) Er dichtete in Werken wie Ra¬
thenan in Worten . Dieser hat eine stattliche Reihe
von Schriften hinterlassen . Er hatte eine eigen-
artige ästhetisch-philosophische Begabung , die Stin -
nes ganz abging . Dieser war ein reiner Tatsachen-
mensch , jener zum guten Teil ein sozialer Träumer.

Persönlich standen beide iliit ihrer Arbeiteriämft
" mit schlecht. Gegen Stiunes wurde aber der Vor-
Wurf des r ü rk -s i ch t s l o se u H o ch k a p i t a I i s -
in ii 5 von der sozialistischen Presse ganz anders er-
"° ven wie etwa gegen Raihenau. Dabei hat Stin -
nes sich für die Arbeitsgemeinschaften eingesetzt und
ourch die Taufe des Dampfers „Legten" den Ge-
>vcrkfchaften eilt Kompliment gemacht . Charakter !-
mich ist, daß ivährend der schwersten Unruhen im
rheiniich - inestfälischen Industrierevier nie etwas
Ernsthaftes gegen Stinnes .unternommen worden ist.
« an kann ihn also dort nicht gehaßt haben , wo
man ihn am besten kannte .

Wie sehr die öffentliche Meinung in ihrem Urteile
über einen Mann irren kann , zeigen die eben erfolg-
ten Aeußerungen von Dr . Stresemann über den
Politiker Stinnes zu einem Vertreter des Man-
chester Guardian. Danach war der Verstorbene über-
zeugter Republikaner , parteimäßig zunächst Demo¬
krat und schließlich auf dein linken Flügel der Volks-
Partei . Er hätte danach also der heutigen „ Rational-
liberalen Vereinigung " nicht nahegestanden. Er soll
auch gesagt haben, daß .Kit den DeutMnatiönalen
Außenpolitik nicht gemacht werden könne lind er soll
für die Aufgabe des passiven Widerstandes gewesen
sein . Hatte man das geglaubt?

_
Rathenan war Demokrat , aber etwas Außenseiter .

Es ist ihm in früheren Iahren trotz starker Bemüh-
uugen (wie in Schlesien) nicht gelungen , ein Reichs -
tagsuiandat zu erhalten . Er hatte also Gegner in
der eigenen Partei , und , gar nicht wenige.

Im Verhalten beider Männer spielte starkes
Selbstbewußtsein ' eine

^große Rolle. Es ist ja die
Essenz der Persönlichkeit. Diese zeigte sich bei beiden
u . a . in einem leisen Sprechen , das gerade seine
Wirkung nicht verfehlte, wenn sie im Reichstage das
Wort ergriffen .

Rathenau war Jude , sah aber nicht danach aus.
Er ging stets mit unaufdringlicher Eleganz gekleidet
und nach der letzten Mode. Eine hohe schlanke Er¬
scheinung , so groß wie Dr . Wirth wenn er mit
diesem in der großen Wandelhalle des Reichstags
auf - und abging, fast noch größer erscheinend . Stiir-
nes ist oft wegen seiner dunklen Komplexion für
einen Juden gehalten worden , obschon kein Tropfen
jüdischen Vintes in ihm rollte . Er war ein unter¬
setzter Mann von wenig über Mittelgröße . Bekannt
ist, daß seine Kleidung außerordentlich einfach war .
Er wirkte etwa wie ein Vorschlosser von einem sei¬
ner Werke , wäre nicht im Ausdruck des Gesichts et-
was gewesen , das auf einen Mann hoher Inte,i -
genz und starken Willens hingedeutet hätte .

Die beiden Männer waren einst miteinander be¬
freundet . Im Laufe der Zeit wurden sie politische
tutd persönliche Gegner . Stinnes widerstrebte 1921
und 1922 den Versuchen Rathenaus, mit Frankreich
direkte Verhandlungen anzuknüpfen . (Später war
er selbst 'für solche .) Der Gegensatz spitzte sich zn , als
sowohl der Minister wie der Industrielle in England
Beziehungen zu bekommen versuchten . Nachher strit¬
ten sie «darum , wem das gelungen sei . (Der für das
Reich erhoffte Erfolg trat freilich nicht ein . ) Es kam
zu einem schweren Zusammenstoße im Auswärtigen
Ausschüsse , wo in mehrstündigem Rededuell nach
überwiegender Ansicht doch Rathenau als der über¬
legenere Redner sich erwies . Später arbeiteten sie
wieder zusammen. Stinnes war der letzte Abgeovd -
netc, den Rathenau (am Vorabende seines Todes
beim amerikanischen Botschafter) sah .

Beide waren fast gleichaltrig , als der Tod sie er¬
eilte . Möchten dem Reiche Männer entstehen, die
die Lücken auszufüllen vermöchten, biet hier wie dort
durch den Heimgang geschaffen Mrden sind . Mag
man sich zu ihnen politisch, , wirtschaftlich, sozial stel¬
len . wie mau will , in ihrer rastlosen Arbeit tonnen
sie allen ein Vorbild sein , denn ihr hohes Lied durch -
klang das Leben dieser Wirtschaftspolitiker von An¬
fang bis Ende.
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Erzbisthof Cieplak über öle Kirche
in Außwnö .

Der von den Sowjets zum Tod verurteilte Erz-
bifchof von Petersburg) Msgr . Eieplak, befindet
sich nach seiner Begnadigung und Freilassung auf
der Reise nach Rom , wo der Hl . Vater, dem Viel-
geprüften Gastfreundschaft gewährt bis zur Rück-
reise .

In Wien (rnt Msgr . Eieplak den Bundeskanzler
Dr . .Seipel besticht und gab einem Vertreter der
Wiener Reichspost ein kurzes Interview.

Der Wiener Kollege äußert sich über die inter¬
essante Unterredung folgendermaßen :

Der Kirchenfürst hat die Leiden der Kerkerhast
scheinbar völlig überwunden . Seine Haltung ist
straff und zeigt keine Spur von Abspannung . Das
durchgeistigte Gesicht macht trotz der weißen Haare
den Eindruck der Lebhaftigkeit. Erzbischof Eieplak
ist Russe , beherrscht aber die polnische Sprache voll -

.

die Prärie am lacmto .
Von Charles Sealssield .

Ich hatte das Glück oder Unglück , einen lvge -
"cmnten Texas -Sand-Skrip zu deichen , das »
einen Schein, ausgestellt von der Galvestoiwat-
und

'
Texas -Mndkompctgnie, männiglich kund

^
-

zu wissen tuend , daß Mister Edward Morse, da * t
unsere werte Person , eine runde Summe von lau-
imd Dollars in die Hände des Kassierer» besagterKompagnie niedergelegt, für welche Niederlage t ,
l-mxideter Edward Morse , berechtigt sem sollte sto,
innerhalb des Gebietes obbesagter Galvestonbm
"nd Texas-Landkompagnie eine Strecke von n w
Mhr , noch weniger , denn zehntausend . Ickern -
des herausztilesen, sich eigentümlich tn ^ciitz 8
nehmen , sich daraus niederzulassen, kurz, alle
>ede Befugnisse eines Eigentümers ayszuuben, oo
ausüben zu lassen , bloß unter der einzigen
Mng. daß bei der Anstvahl seiner zehtttametid aciu

nicht früheren Rechten oder Besitztiteln tn i -
Weg trete. . . .

aufenb Acker im schönsten Lande der teuuZehnti « « ci im lujuinifi
marw"nd unter eiuetit Himmel , gegen den
^ inländijcher eine Hölle sein sollte war allerd .ng e

^viel zn lockender Köder, um nicht 8"
gebissen - -

^ gu iwioen, wo, ivte leoer N« 8
^wlsse » wird, das Anbeißen bei un -- halb .

^«nb ganz Epidemie lvar, und »ttsete s
wchtcten Mitbürger ebenso ztwerftchtl ch «
Millionen Ackern von Texas als den
tausend Stödten Ohios, Indianas , ^ uinor
Michigans, den zehntausend Eisenbahnen

^Mamend Bonken spekuliertenem Spet
^sieber, das erst einige Jahre daraus, f

hoffen,kommenden zehn oder fünfzehn , wollenMi
bfriert wurde. - Ich hatte, wte zu eU mt n n

angebissen , und infolge dieses Anbeißens m>a,

eineni Freunde, der eine gleiche Anzahl Acker auf
dein Papiere besaß , und einem Teil meiner Garde -
tobe nach dem vielbelobten Laude eingeschifft ; jeden-
falls willens , » teilten Anteil herauszuschneiden, vor¬
läufig davon Besitz zu nehmen ? gefiele wir das
Land nicht , ihn zu versilbern : gefiele es mir aber ,
nach Maryland zurückzukehren , meine fahrende
Habe, und was in solchen Fällen notwendig ist, mit¬
zunehmen, -und dann allen Ernstes da meinen Herd
aufzuschlagen.

Wir gingen iu Baltimore au Bord des fchuell-
segelnden Schoners „ The eatcher "

, und kanten nach
einer dreiwöchentlichen Fahrt glücklich in Galvestou -
bai an .

Die Küsten von Galvestonbai , in die der Rio
de Brazos einmündet , find nicht so grauseuerregend
zu schaueu , wie die Louisianas und die Mündungen
des Mississippi , aber aus dem ganz einfachen
Grunde, weil sie eben nicht zu schauen sind . Man
sieht weder Mündung »och Land . Eine Insel dehnt
sich etiva sechzig Meilen vor diesem wie eine uuge-
ijeitre flach gedrückte Eidechse hin — sie wird Galves -
touiusel genannt — hat aber weder Hügel »och
Tal , weder Haus noch Hof, nicht einmal einen
Baum, mit Ausnahme dreier verkrüppelter Aus -
wüchse am westlichen Ende , die aber , bei der gänz-
lichen Flachheit des Bodens , doch weit hinaus ficht-
bar sind . In der Tat würde ohne diese drei Zwerg-
bäume das Auffinden der Mündung eine schwere
Aufgabe sein . Die erfahrensten Seelente geraten
hier in nicht geringe Verlegenheit : denn da das
Land nur linieniveife aus dem Meere gleichsam her-
ausschwillt, verschwindet es attch wieder hinter jeder
noch so leichten Welle , ja , das wagende Grün der
Gräser ähnelt den Wellen des gleichfalls grünen
Küstenwassers so täuschend , daß wirklich ein scharfes ,
Auge dazu gehört, die einen von den andern zu
unterscheiden , und wir , wie gesagt , es bloß den er¬

kommen und spricht auch deutsch, itiib französisch .
Die Konversation wird in diesen drei Sprachen ge-
führt.

Er dankt für die Teilnahme an seinem Schicksal.
„Meine Person hat nichts zn bedeuten , utein? per -
sönlichen Erlebnisse wiegen wenig gegen die Leiden
uud Verfolgungen , denen die Kirche tu meiner Hei-
mat ausgesetzt ist .

"
Er hat kein Wort der Klage gegen seine Peiniger

und Widersacher. Er erzählt ruhig, ab und zu
lächelnÄ, von seinen abenteuerlichen Schicksalen :
wenn es Gutes zu sagen gibt , wird er lebhaft . Mit
besonderer Wärme gedenkt er der ritterlichen Gast-
freünöschaft, die ihm die polnische Regierung und
die Warschauer Gesellschaft zuwaudten .

„Eure Erzbischöflick»? Gnaden gedenken Rom als
Domizil . z » nehmen? "

„Ich lege mein Schicksal ganz iu die Hände des
Hl . Vaters . Vielleicht befiehlt er mir, in Rom zu
bleiben , vielleicht entsendet er mich nach Polen oder
auf einen sonstigen Posten . Meine Person ist nicht
so wichtig .

"
Sodann kam Erzbischof Cieplak auf die Lage der

Katholiken in Rußland zu sprechen . „Der Haß der
'Sowjetbehörden richtet sich wohl gegen alle Be-
keuntuisse , aber nicht in gleichem Maße . Sie ver-
folgen, ivie es mir den Eindruck macht , die Katho -
likett mit dem größte» Eifer , weil sie deren Glau-
benstreue und Bekennermut am meisten fürchten.
Zwischen beut römisch -katholischeu und bei» griechisch-
katholischen Bekenntnis machen sie dabei keinen Un¬
terschied .

"
lieber die praktischen Formen der kirchenseind -

lichen Politik erzählte der Erzbischof interessante
Einzelheiten :

„Die Kirchen mit ihrem ganzen Inventar und
allen liturgischen Geräten sind „Sta a t s e i ge n »
t u m" . Da sie durchwegs aus Privatmitteln be-
schafft wurden , handelt es sich um einen nackten
Raub . Die Kirchen Werden samt ihrer Einrichtung
Von den lokalen Soivjets „vermietet !

" Es muß
sich eine Gemeinde von etwa 50 Gläubigen bilden,
die einen regelrechten Mietkontrakt mit dem Orts -
soivjet abzuschließen hat , n » t die Kirche zu erhalten .
Der Pfarrer ist nach den Vorschriften des Sowjet-
staates zu wählen . Eine kirchliche Freiheit gibt es
nicht . Das Lehramt der Kirche ist so gut wie auf¬
gehoben . Es ist von Staats w e a e n ver¬
boten , Personen unter 18 Jahren den
K a t e ch i s m u s z u lehre n .

"
Gerade diese Bestimmung forderte den lebhaf-

testen Einspruch des Erzbischoss heraus. Dieser
Protest , den er in strenger Auffassung seines Prie -
steranttes trotz aller Drohungen nicht ansgab ,
brachte ihn ins Gefängnis und nun iu die Ver-
bannung.

Es ist erklärlich, daß sich die Verfolgung der
Sowjets in erster Linie gegen die P r i e st e r
wandte : „In meiner Diözese kamen nicht weniger
als 150 Priester ins Gefängnis. Fünf von diesen
erlitten den Märtyrertod unter den Kugeln bolsche¬
wistischer Soldaten , die andern wurden deportiert
oder verbannt , andere sind noch gefangen. So
kommt es , daß jetzt oft f ü n f P f a r r e i c n vo»
einem einzige » Seelsorger verwaltet wer¬
den , Ivo bei noch zu bedenken ist, daß die Pfarr -
gebiete in Rußland iveit größere Räume umfassen,
als in katholischen Ländern . Es ist keitt Wunder ,
daß unter solchen Verhältnissen der Nachwuchs an
katholischen Priestern gegenwärtig ausgestorben ist.
Die Bolschewiken haben alle Schulen , die zur Heran -
bildung des Klerus dienten , kurzerhand geschlossen.
Es werden wohl „ theologische Kurse" von Regie-
rnngs wegen gehalten, die jedermann zugänglich
sind , selbstverständlich können diese Einpaukereien
des Kommunismus nicht als Schule für den Prie -
sternachivnchs gelten.

"
Das künftige Schicksal der Katholiken in

Rußland ist nach Auffassimg des Erzbischoss von
der Entwicklung der russischen Frage im allgemeinen
nicht zu trennen . Je länger die Katholikenversol-
gttitg dauert , desto ernster wird die Gefahr . Erz -
bischos Cieplak ist aber dennoch der rnterschütter-
lichen Ueberzeugnng, daß die katholische Kirche Rtch -
lands die schweren Prüftingen überstehen werde,
„denn auch sie ist ein Stück jener Kirche , der die
Verheißung gilt : „ Portae inferi non praevalebunt
eam " .
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Deutschland .
Die Autorität des Parlaments .

Von einem Parlamentarier .
Was immer wieder beim alten Reichstag die llr«

sache von entzweienden VerdricMchkeiten bot , dafr
nämlich außerparlamentarische Faktoren
auf den Gang der Geschäfte , ja selbst auf Entschlie¬
ßungen von überragender politischer Bedeutung Ein-
fluß gewinnen wollten , muß unter allen Umständen
iin neuen Reichstag verhütet werden. Wir Habsir
es beim früheren Reichstag oft genug erleben müs¬
sen . daß im Innern sich anbahnende politische Ent¬
wicklungen, ja selbst außenpolitisch bedeutsame Vor¬
bereitungen durch eine bestimmte Gruppe dev
Schwerindustrie immer wieder durchkreuzt und di*
Kkt sabotiert wurden . Die damaligen ReichskanzlÄ
und Außenminister wurden in ihrer Tätigkeit durch
solche Aktionen fast vollständig lahmgelegt . Wenn
es sich aber darum , handelte , >daß die betreffendes'
Persönlichkeiten nun einmal selber die Verant-
wortung übernehmen , so blieben sie immer im Hin¬
tergründe oder versagten sich den oft genua an sif
ergangenen Rufen .

Mit einem derartigen Znstand , der die Autorität
der Regierung , aber auch die Autorität des Parla¬
ments nachgerade völlig zn untergraben geeignet iu,
muß unter allen Umständen gebrochen loerden, I :f
<den Kreisen der Großindustrie ist man allerdings in
letzter Zeit hinsichtlich solcher Einioirkititgsversiichl
doch zu einer anderen Auffassung gelangt , als sie
früher herrschend war . Der furchtbare Anscham
nngsunterricht. >den der Ruhreinmarsch und die Fol '
gen des passiven Widerstandes , bann " aber auch du
Auswirkungen der Micumverträge mit sich brachten;
jener Verträge , die die Industrie selber unterschrieb
bett hatte , obwohl sie von der Unmöglichkeit ihrer
Ausführung von vornherein überzeugt war , all .
diese Dinge haben niti't doch ei » ? klarere Lag? geschah
fe » . Die Konsolidierung , die die Deut'che Volks-
Partei nach Abtrennung des schweriudnstriellen Flü-
gels erfahren hat , dürfte ebenfalls dem Streben
nach einer Stärkung,d ?r Autorität des Parlaments
dienlich sein .

Kommunistische Ucberfälle beim Deutschen Tag
in Halle .

Halle, 13. Mai . An vielen Stellen sind am Sants -
tag und Sonntag Teilnehmer 'des Deutscheu Tagetz
iu Halle von kommunistischen Banden überfallen
und mißhandelt worden . So hat sich auch am Sams¬
tag abend in dem Etablissement Waldpater bei Skett-
ditz eine solche Schlägerei ereignet . Dort wur¬
den 23 Wevwolslente von etwa 500 Kommunisten
überfallen und brutal mißhandelt . Sechs Wer.
Wolfleute mußten sich in ärztliche Behandlung be¬
geben . Vier der Hauptbeteiligten auf kommnnisti-
scher Seite wurden verhaftet .

Zu -dem Zusammenstoß beim Böllberg erfahren
wir noch, daß ein Polizeibeawter getötet und fünf
verwundet wunden : auf Seiten der Kommunisten
wurden drei aetötet und acht verwundet . Vierhun-
dert an dem Zusammenstoß beteiligte Personen wur.
den in Haft genommen. Bei einer große» Zahl die-
,ser Leute wunden Schußwaffen , sogenannte Tot-
schlaget' , Schlagringe und ähnliche Schlaginstrumente
gefunden.

Wich er ein Spionageprozeft .
Breslau, 13 . Mai. Unter Ausschluß der Oeffent«

lichkeit verhandelte der Strafsenat des Breslauer
Oberlandesgerichts ' gegen de» 25 Jahre alten Kauf¬
mann Paul M a r o z i m k o w s k ! aus Kattowitz
wegen Spionage zugunsten Frankreichs .
Wie aus Hein öffentlich verkündeten Urteil hervor-
ging , hatte sich der Angeklagte 1923 im Rnhrgebiet
von einem französischen Nachrichtenbüro als Kri¬
minalbeamter anwerben lassen . Er ließ der fran¬
zösischen Regierung Mitteilungen zugehen, deren
Geheimhaltung aus politischen Gründen im Inter¬
esse des Deutschen Reiches lag . Das Urteil lautete
arts sechs Jahre Z u ch t\h aus und 3000 Gold¬
mark Geldstrafe oder noch 200 Tage Gefängnis und
zehn Jahre Ehrverlust.

General von Seeckt reist nach Königsberg .
Königsberg , 13 . Mai. Ende dieser Woche trifft

der Ehef der Obersten Heeresleitung , General v o n
Seeckt zu einer Reichswehrbesichtignng in Königs-
berg ein.

wähnte» Zwergbäumen zu verdanken hatten , daß
wir unser« Weg zur Mündung fanden . Wir hielten
uns ganz an sie , etiva zehn Meilen längs der Insel
hinfahrend , bis uns ein Pilot entgegenkam, der
dann die Leitung des Schoners übernahm . Doch
kamen wir nicht so leicht über die Sandbänke , mehr¬
mals streiften wir , zweimal saßen wir ganz fest, und
nur mit der vereinigten Hilfe unserer dreißig , oder
besser zu sagen , sechzig Hände , gelangten wir ettd -
lich in die Mündung des Flusses . Ich mit meinem
Freunde ttnd zwei Mitpassagieren waren , nachdem
wir den Schoner über die letzte gefährliche Sand¬
bank bugsieren geholfen, im Boote vorausgegangen ,
auch bereits dem Lande nahe, als das Boot in der
Brandung umschlug uud uns sämtlich in den Welleu
begrub . Glücklicherweise war das Wasser nicht mehr
tief , sonst hätte ttns unsere Ungeduld teuer zu stehen
kommen können ; so kamen wir mit einem tüchtigen
Bade uud einem Erbsenwasserransche davon.

Ans Land gekrochen, ivaren wir bereits eine ge -
rannte Weite gestanden, aber allen war es, als ob
wir noch immer attf offener See führen . Das Land
hatte so gar nichts Landähntiches. In unserm Leben
hatten wir keine solche Küste gesehen . — Es war
aber auch keine Küste , kein Land zu sehen , wenig-
steus war es uns nicht möglich , die eine und das
andere von der &ee zu unterscheiden. Einzig der
Wogeuschauut, der sich, an den Gräsern absetzend,
in einem endlosen Streifen vor unfern Augen hin¬
zog , beutete auf etwas wie eine Grenzscheide .

Man denke sich eine unübersehbare , hundert oder
mehr Meilen vor seinen Augen hinlaufende Ebene,
diese Ebene ohne auck nur die mitideste Erhöhung
oder Senkung mit den zartestem feinsten Gräsern
überwachsen — von jedem Hauche der Seebrise ge-
fächelt — in Wellen rollend — durch nichts »nter -
krochen — weder Baum noch Hügel, weder Hans
noch Hof — und man wirb sich eine schwache Vor¬

stellung von der seltsame » Erscheinung dieses Lau -
des bilden können.

Etwa zehn bis zwölf Meilen gegen Norden und
Nordwesten tauchten freilich einige dunkle Massen
auf, die , wie wir später erfuhren , Baumgrnppen
waren , aber uusern Augen erschienen sie als Inseln .
Auch heißen diese Baumgrnppen, deren es unzählige
in den Prärien von Texas gibt , wirklich , charak¬
teristisch genug, Inseln , ititb sie gleichen ihnen auch
auf ein Haar .

Ein rückwärts hinter einer schmalen Landzunge
stehendes Blockhaus, von dem die Flagge der uteri-
kanischen Republik stolz herabweht, überzeugte uns
endlich , daß wir denn doch auf festem Lande, waren .

Dieefs Blockhaus/ damals das einzige Gebäude,
das den Hafen von Galveston zierte oder verun¬
zierte , hatte , wie in jener Zeit üblich , der^ Bestim¬
mungen viele . Es war Hauptzollamt , och des
Douanendirektors , des Zivil - und Mititärintendan-
ten und Kommandanten , Garnison der da statio¬
nierten Kompagnie mexikanischer Truppen, Haupt-
quartier ihres Chefs , des Kapitäns, und schließlich
Gasthof, Wein - und Rumfcheuke . Neben dem Zerr-
bilde , das den mexikanischen Adler vorstellen sollte ,
prangte eine Rumflasche, und die Flagge der Repu -
l>lik - wallte schützend über Brandy, Whisky usw.
Vor dent Blockhause biwakierte die gesamte G .irni -
son, eine Kompagnie , ans zwölf zwergartigen ,
spindelbeinigen Kerlchen bestehend , die ich mir mit
einer Reitpeitsche alle davonzujagen getraut hätte,
.keiner größer als unsere zwölf - oder vierzehnjährigen
Buben , und bei weitem nicht so stark, aber alle mit
furchtbaren Backen - und Knebel- und Zwickel - und
allen Arten von Bärten, auch greulichen Runzeln.
Sie hockten tun ein altes Brett herum , auf dem sie
so eifrig spielten, daß sie sich kaum die ' Zeit nahmen ,
uns zn besehen . Doch kam ihr Chef uns freundlich
aus dem Hause ent<ze-?>' n ~ -
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Gras von Bcrnstorff -Wehningen verzichtet auf sein
Mandat .

Hannover , 13 . Mai. Graf von Bernstorff -Weh--
nutnen , der Spitzenkandidat der Deutsch - Hannover¬
ischen Partei für «den Wahlkreis Lüneburg -S ^ade hat
auf fein Mandat für den Reichstag verzichtet .
An seine Stelle tritt Schneiderobermeister Sievers-
Hannover .

Ein Staatsralsmitglicd verhaftet .
Cassel , 13 . Mai. Der sozialdemokratische besoldete

Stadtrat Christian W i t t r o ck , Mitglied des preu.
strichen Staatsrats , ist aus Beschluß der Staatsan¬
waltschaftRassel unter denr Verdacht des wissentlichen
Meineids in seiner Wohnung verhaftet und ins
Nnten'uchungKgesänanis gebracht worden .

( * )

MuslanS.
England mit dem deutsch- türkischen Vertrag

einverstanden.
London , 13 . Mai. I >ni Unterhaus erklärte gestern

Unterstaatssekretär im AuKenamt Ponsonby , daß die
englische Regierung nunmehr den Text des neuen
deutsch-türkischen Vertrags erhalten habe. Dieser
verstoße in keiner einzigen Bestimmung gegen die
des Friedensvertrags von Lausanne .

Ms öem sozialen Leben .
Der englische Kohlenvcrladerstrcik .

London , 13. Mai. Der Arbeitsminister hat in
den Kohlenvertaderstreik zwischen beiden Parteien
vermittelnd eingegriffen .

Handel und Volkswirtschaft.
Die große Krise .

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .
Seit dem i . April bis Mitte Mai sind ungefähr 6o

Bankfirmen und über 200 andere Firmen , insbeson¬
dere des Warenhandels zusammengebrochen . Diese
Ziffer 11 erscheinen uns heute ganz ungeheuerlich und
doch sind sie im Vergleich zu der durchschnittlichen
Monatskonkursziffer der Friedens jähre , die in die

.6 bis 700 ging , gering . Wenn sich so viele Bank¬
geschäfte darunter befinden , die bei den früheren
Kursstatistiken nur selten auftraten , so liegt das
daran , dass wohl in keinem Gewerbe während der
Inflation mehr Neugründungen vorgenommen wur¬
den , wie gerade bei den Banken und bankähnlichen
Geschäften . Vielfach haben wir ja auch während
der Inflationszeit beobachten können , dass Unterneh¬
mungen , die an sich mit Bankgeschäften garnichts zu
tun hatten , doch mehr und mehr sich dieser annah¬
men , ja sogar sich das Recht als Devisenbanken zu
beschaffen wussten .

Die grossen geschäftlichen Zusammenbrüche der
letzten Zeit , die sich übrigens auch in den nächsten
Wochen vielleicht noch mit vermehrtem Nachdruck

(fortsetzen werden , zeigen uns den Beginn der
(grossen Wirtschaftskrise , die man auch als Sanie -

nmgs - oder Gesundungskrise bezeichnet hat und die
notwendigerweise nach der Scheinblüte der Inflation
kommen m u s s t e . Zwar wollte das früher nie -
mand wahr haben und keiner wollte an eine Krise
derartigen Umfanges glauben . Alles und jedes wurde
im geschäftlichen Leben noch bis in die ersten Wo -

jclien der Stabilisierung der Mark disponiert , als
wenn die Inflation ewig dauerte und als wenn es

'nichts anderes gäbe , als die Fortsetzung des Nullen -
Wahnsinnes . Und heute ist der grosse Rückschlag
'da . Die Banken können ihre Bauaufträge nicht mehr
ausführen , die Arbeiten bleiben liegen . In den Gross -
istädten müssen die Banken ihre Räume , ja teilweise
(ganze Filialen anderweitig vermieten und geschäft¬
lich nutzbar machen . Die förmlich wie Pilze aus der
Erde geschossenen Bank - und Wechselstuben sind
Iheute in Konfitüren - oder in Radio -Verkaufsstellen
jurtigewandelt und der rückläufige Prozess ergreift
vor allem die allerdings sehr unerfreulichen persön¬
lichen Erscheinungen , die uns die Inflationszeit be¬
schert hat . Mancher hat wieder das Gehen gelernt ,
nachdem ihm zuvor kein Auto kostspielig und be¬

quem genug sein konnte , Autos werden förmlich ver¬
ramscht und still und sachte haben manche Prunk -

(Villen und -Wohnungen ihre Besitzer gewechselt .
Die grosse Krise hat sich zwangsläufig ent¬

wickelt und sie hat diejenigen am stärksten betrof -
ifen , die am wenigsten von solchen Rückwirkungen et¬
was wissen wollten und die sich immer auf ihr be¬
sonders zutreffendes Urteil in diesen Dingen etwas

zugute taten . Heute werden die in der Inflationszeit

vorgenommenen Betriebserweiterungen zu

,einem empfindlichen Ballast , der unter Umständen
Was ganze Unternehmen mit in die Tiefe zieht . An

jdlesen wasserkopfähnlichen Ausgestaltungen kranken

,auch sehr angesehene Banken , Industrie - und Han¬

delsbetriebe , und sie werden alle Anstrengungen ma¬

chen müssen , wenn sie über die noch nicht abge¬
schlossene Krisenepoche mit einem blauen Auge hin¬
wegkommen wollen . Auch die Hamsterung von
Waren und Vorräten wird jetzt , da man nicht recht¬
zeitig die Abstossung vornahm , weil man an die
Dauer der Stabilisierung garnicht glaubte , zu einer
grossen und in der Gesamtheit genommen geradezu
volkswirtschaftlichen Gefahr . Wenn man jetzt be¬
obachten kann , dass Warenbestände selbst mit Ver¬
lusten losgeschlagen werden , nur um flüssige Mittel
zu gewinnen , so ist auch das eine Erscheinung , die
nur durch die ganz anormalen gegenwärtigen Ver¬
hältnisse il - Kr ' lärung finden kann . Und doch ist
ein solches . 11 wirtschaftlich viel weitsichti¬
ger , als wenn auf den Waren sitzen bleibt und
dadurch das ganze Unternehmen in die Gefahr des
Erstickens bringt .

Die Krise drängt jetzt erst ihrem Höhepunkt zu .
Dieser wird sich dadurch kennzeichnen , dass in der¬
selben Weise , wie bisher der Effektenmarkt unter
einem unheimlichen Druck infolge der Zwangsver¬
käufe von Wertpapieren stand , von nun an mehr und
mehr auch die Warenmärkte unter diesem gleichen
Druck stehen werden . Wie die Dinge liegen , wird
erst dann ein Ende dieses grossen Säuberungsprozes¬
ses abzusehen sein , wenn dieses Stadium überwunden
sein wird . Der Zwang zur Verflüssigung der Wa¬
renbestände um liquider Mittel willen wird in seiner

ganzen Schärfe sich gerade in den nächsten Monaten
auswirken , wenn die Reisezeit ohnehin ein Nachlas¬
sen der Geschäftstätigkeit mit sich bringt . Diese

Epoche kann noch zu weiteren Rückschlägen führen ,
von deren Ausmass man sich heute noch kaum eine
rechte Vorstellung zu machen vermag . Aber alle Er¬

fahrungen sollten uns gelehrt haben , dass es jeden¬
falls besser ist , lieber die stärksten Vorsichtsmass¬
regeln anzuwenden , als sich durch neue überraschende
Momente in die grösste Bedrängnis bringen zu
lassen .

Börsenbericht .
Berlin , 13 . Mai . Die Befestigung der Börse

machte weitere Fortschritte . Im Mittelpunkt des
Interesses stand nunmehr fast vollständig das vor¬
liegende Ergebnis der französischen Wahlen . Man
ist in Bezug auf die Regelung der Reparationsfrage
recht günstig und glaubt unbedingt den Rücktritt
Poincares erwarten zu dürfen . Verstärkt wird diese

Meinung noch durch die Meldung , die Zusammen¬
kunft zwischen Macdonald und Poincare sei aufge¬
geben . Man ist so geneigt , das Wahlresultat recht
günstig zu beurteilen , anderseits aber ist man an den
internationalen Börsenplätzen der Meinung , dass die

Bildung der neuen französischen Regierung noch
recht viele Schwierigkeiten mit sich bringen dürfte .
Der Franken setzte deshalb in den Morgenstunden
seine Abwärtsbewegung unter Schwankungen fort .
Im Berliner Usance -Verkehr handelte man um 11
Uhr London gegen Paris mit 80 , gegen Mittag
konnte eine kleine Aufbesserung verzeichnet werden .
Man nannte einen Kurs von 78 sieben Achtel . Für
die Beurteilung der Schwierigkeiten im Bankge¬
werbe wird dieser Rückgang des französischen Fran¬

ken günstig eingeschätzt , da er im grossen und gan¬

zen eine Erleichterung mit sich bringt . Recht opti¬

mistisch sieht man auch den morgigen Schlichtungs -

verhandlungen entgegen und glaubt an der Börse

jetzt eine Entspannung feststellen zu können . Zur

Aufbesserung der Tendenz trug auch der grosse Aus¬

weis der Golddiskontbank bei , der eine gesteigerte

Kreditgewährung und eine vermehrte Diskonttatig -

keit aufweist . Die Lage des Geldmarktes gestaltete
sich ausserordentlich leicht und tägliches Geld war

zu einem Satze von % pro Mille schwer unterzubrin¬

gen . So war die Aufbesserung des Kursniveaus fast

allgemein und erfuhr nach den ersten Notierungen
eher noch eine Steigejung . Am Devisenmarkt waren

nennenswerte Veränderungen der Anforderungen
nicht zu verzeichnen . — Ziemlich stark erhöht lagen
die Kurse des Montanmarktes , wo vermehrte Kon -

zernkäufe und Käufe des Auslandes zu bemerken

waren . Auch der Kalimarkt lag höher . Chemische

Werte strebten ebenfalls nach oben . Elektrowerte
schlössen sich der Aufwärtsbewegung an . Die übri¬

gen Erhöhungen waren geringfügiger . Rege Um¬

sätze fanden noch im Freiverkehr statt , doch hielten

sich die Erhöhungen in Grenzen von 1— 2 Prozent .
Nicht ganz einheitlich lagen Deutsche Renten , wäh¬

rend Auslandsrenten ihre Vortragskurse wenig ver¬
änderten . Schiffahrtsaktien waren gefragt , die Kurs¬

erhöhungen . nur minimal . Bankaktien wiesen Er¬

höhungen zwischen 1 — 2 Prozent auf .
Uteri in , IB. Mai.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt :

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Christi ania
Kopenhagen
Stockholm
Heisingfora
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Bio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

8. Mai 9. Mai .
Geld Briet Briet Geld

157 .36 158. 14 157 .21 157.99
1.385 1 395 1J85 1 395
20.05 20 . 15 19.95 20.05
58 .95 59.25 58.60 58 .90
71 .62 7198 71 .62 71 .98

111.47 112 03 111.72 112.28
10.62 106S 10.62 10.68
18 .95 19 .05 18.85 1895

18355 18 .445 18 .355 18.445
4. 19 4.21 4. 19 4 .21

24 .14 24 .26 23.64 23 .7«
74.51 74 .89 74 .41 74 .79
5810 58 .40 58 .10 58 .41
12.66 12.74 12.66 12.74
1.695 1.705 1.685 1.695
0.485 0.495 0 475 0.485
5.98 6.02 6 .08 6. 12

12.46 12.54 12.46 12.54
5.295 5.295 5.255 5.295

4.48 4.52 4 48 4.52
3.04 3 .06 3.09 3.11

73 .41 74 .79 73 .41 73 .79

Hapag
Nordd . Lloyd
Dt. Bank
Dresdener Bank
A. O . I. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt Atl . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohew .
Afchei sieben
Karlsr . Mafch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Ersm .
Linke Hofmann
Magirus
G edhaidt
Gotha Waggon
Haitmann "
Heilbr Zucker
Knorr
Linditröm
Lingellchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

12 . S. 24 13 . 5. 24 12.
Mix u . Genelt
Mech . Lind
NSU
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zelllt . Verein
Zellst . Waldhof
Otavi Minen
C/oAnhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw . R . Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5"/o Rogg . u . Rent .
5% Sächs . Braunk .
5% Sachs , Landw .
5"l0 Eilenb . Bos .
3% Port . Spez .
5u/0 Goldmexikaner
Kosmos
Badische Zucker
Dt Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
leichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

1933 2t .75
4,70 5,20
7.60 8.25
4,74 5,25
9,25 10,-
2,75 3, -

lv, - 11,25
9,25 11,84

34/5 39,-

3 3̂0 150
4.84 550

11,50 12 84
3 75 4, -

38.50 34,-
4,93 4,90

10, 12 12,50
8,10 820

48,75 54,-
27,25 32 12
18,75 20,12
8,10 2,25

2 6J. 2,30
15,60 15, -
5,70 6 -
7,75 825
S, - &,—
6 10 6,70

12 .10 13, -
1,75 2, -

10, - 12 25
t .?5 2, —
3,60 4 —
2,— 2,30
3,18 350

11 .10 11,50
2.50 2,53
3. - 336
4 .10 4,30
6.50 5,50

. 4. 24
4,23
430

11 .61
12.60
9.75

23 -
4,25

10 .30
1.30
120

16,53

2> 5
10ü, -

1,12

S.2S
19.75
2,50
830
2, —
2,80
9,25
2. -
1,05

4 .90
45,50
1800
2.50
4.25

14 —
44 75
2,00
1,20
412
2.75

H60

13. 5. 24
4,6 )

j4,12
Mi¬
lk -
11,75
24. 10

4,70
11,84

1,50
1,20

17. 12
5,63
3,12

100, -
1,25
7,25

20, —
3,50
8, -
2,10
9,10
2,20
1,50

Je
l |50
5,10

47, -
19,25
2,50
5,20

15 50
48 .50
2,75
1,20
4,75
2,63

- .70
11,60

Mannheimer Schlachtviehmarkt . Auf
dem letzten Mannheimer Schlachtviehmarkt wurden
pro 50 kg Lebendgewicht in Goldmark bezahlt : Och¬
sen I 48 — 52 , II 42 — 46 , III 34 — 38 , IV 26 — 32 ; Bul¬
len I 38 — 42 , II 36 — 38 , III 32 — 34 ; Kühe und Rin¬
der I 50 — 54 , II 42 — 48 . III 34 — 38 , IV 26 — 34 , V

Römischer Jrühlmg .
Von Aition £ ü f>f €. (Z . Zt . Rom .)

Es ist etwas ebenes um diese Sonne , 'die nun schon
seit fünf hellen Wochen mit jedem Tage die Bläue des

Himmels dunkler färbt , die den Manschen eine unbe -
« reifliche Sehnsucht ins Blut gibt , die jene Atmosphäre
schafft , in der die Wunder der Formgestaltung wachsen
Jouniei, , die das 8lu©e mit Staunen betrachtet . Von den
Ätarmorspitzen drs Mailänder Domes sah man zuerst
diesen Frühling , der mit zarten Fingern ein grüngol¬
denes Gewand über die Lombardei gebreitet und die
Apenninen und die Seealpen in glänzendes Silber ver -
wandelt hatte , der triumphierend von der Küste Sizi¬
liens , wo die Vegetation etwa im Februar deginnt , zu
sprießen , ins Land gezogen kam und Schwalbenschwärme
zu neuem Leben weckte , die in Uebermut im goldenen
Lichte entrinnen .

In der rätselhaften Stadt , die in diesen Tagen eine
Welt von Fr . mden sah , die braunen Söhne Indiens ,
Neger aus der ewigen Sonne Afrikas , Wallfahrer aus
Oesterreich , Holland und Frankreich , Vergnügungs -

reifende ans Amerika , England und aus den Kreisen
der Neureichen in Deutschland mutet der Frühling be-

sonders merkwürdig an . Juliwärme zittert über der
Landschaft , Licht strahlt in die dunklen winkligen Stra -

ßen und verklärt alte graue Mauerreste . Das gemäch -

liche Leben !xs Italieners hat begonnen , er hat die
Stunden des Ta,g« s aus die Siratze verlegt . In den
Vorstädten und den volkreichen Arbeitervierteln , wo man
ebenso wie in Deutschland die siebenstöckige Mietskaserne
l . nnt , sp ' elt sich selbst das intimste Leben mitten aus
der Straße ab . Mütter säugen ihre Kinder . Händler
preisen ihre Waren an , man sieht durch die weiten
Türen in die muffigen kleinen Verkaufsläden , durch
Vambusgardinen in die kleinen Frisierstuben , man
sieht in die HandwerkStätigkeit des Bürgers , in die
Werkstätten des Bäckers des Schusters , Geflügelschläch -
ters , Holzkohlenverkäusers . Aus den unzählig kleinen
Cafestilben . wo der Römer an mit silberweißen Kaffee -
Maschinen gekrönten Marmorbüfetts seinen Kaffee ein -
nimmt , strömt ein starkaromatischer Duft von Kaffee ,
Gewürzen und Essenzen , die Farbenglnt von Rosen ,
Nelken und Veilchen «hat Wunder von Blumenständen
in den belebten Straßen , wie Via Nationale . Corso Um -
Ĥ rto , Corso Vittorio Emmanuele aufgebaut , auf den
Marktständen bieten die Händler die ersten frühen Kar -

toffeln , Salat , Blumenkohl , Spinat und andere frühe
Gemüse an , durch die Straßen braust das Leben des
Alltags mit seinem buntfarbigen Staube , seinem Klir -
ren und unverständlichen Lauten . Auf dem Corfo Um -
berto und in allen Straßen , wo sich größere Cafes be-
finden , sitzen die Menschen in der warmen Luft des
Frühlings und lesen ihre Zeitung . Das bunte Gemisch
einer internationalen Welt ist hier am besten zu beo -
bachten . Mit gemessenen Schritten schreitet die bunte
mittelalterliche Uniform der Staatspolizei durch die
Menge , man begegnet Scharen von Faszisten mit ihren
schwarzen Käppis und Hemden , stolz tragen Offiziere
ihre ovdengeschmückte Brust zur Schau , die mannigfal »
tige Tracht der verschiedenen OrdenZ,geistlichen beleben
das Straßenbild mit bunten Farben , alles trägt eine
eigenartige Expression , die für die Fremden in dem
hellen Lichte des Frühlings stets neue Eindrücke ver -
mittelt .

Vom Monte Gianicolo hat der Blick eine Perspektive
von unvergeßlicher Schönheit . Dunkle Zypressen und
Pinien umsäumen die uralten Mauern der Stadt , die
wie aus Alabaster gebaut , ihre Wunder an Bauten aus -
breitet . Aus blaßblauer Blütenpracht der Clyzinien ra -
gen die Ruinen des Forum Romanum hervor , wie « in
schwarzer Riesenkessel das Colosseum . grauweißes Licht
umzittert die Kuppel St . Pietros , schneeweiß ragt das
Monument Viktor Emmanuels mit je nen vergoldeten
Statuen aus dem Häusermeere , die trüben Fluten des
Tibers schlängeln sich träxe durch ihr eingezwängtes
Bett , scharf hebt sich das saftige Grün des Monte Aven -
tmo und der Villa Umberto aus dieser Helle ab , und in
blaßblauen und gelben Farben verschwimmt der Hori -
zont . wo sich die staubbedeckten Straßen der Via Chiese
und der Via Appia zum Meere hinziehen , wohin auch
der Fremde seine Schritte lenkt , wenn er die uutertrdi -
scheu Grabgrüfte und Katakomben besucht .

Blauschwarz und von magischen Lichtern durchflössen
liegen die Frühlingsnächte über der Stadt . Früh geht
das Sonnenlicht des Südens zur Neige . Wir sitzen in
einem kleinen Garten , wo der Mandelbaum blüht , die
ersten Rosen ihre Farben verglühen , der Apfelsinen -
bäum seine ersten Blätter entfaltet und des Zitronen -
und Feigenbaums erste Früchte reifen . Vom Monte
Gianicolo funkelt der Scheinwerfer die italienischen
Nationalfarben in die warme Frühlingsnacht , die ihren
gedämpften Schein in dem plätschernden , moosbewachse -
nen Brunnen spiegelt , der von Goldfischen belebt ist.
So leicht und sorglos die Tage dahinschwinden in dieser

ewigen Frühlingssonne , so eigenartige Empfindungen
wecken diese Nächte , wo ein leichter würziger Wind , der
vom Meere her in die blaue Wärme des vergangenen
Tages eine erquickende Kühle sendet . Wir plaudern von
der Größe des Geschauten , unser Herz ist erfüllt von der
Urgewalt und Tragik verrauschter Jahrtausende , deren
Reste wir sahen , und unsere Sehnsucht wurde groß , als
einer vom deutschen Frühling sprach .

Hunte Chronik .
Der menschliche Körper als Antenne , um elektrische

Lebensvor -Länge hörbar zu machen , ist eine neue Anwen -
im,ig der Radiotelephonie , worüber Dr . Lilienstein im
letzten Heft der Wochenschrift „ Radio - Umschau "

i,H .
BechholÄ Verlag , Frankfurt a . M .) mit erläuternden
Abbildungen ausführlich berichtet . Die elektro - magne -
tischen Eigenschaften des tierischen Körpers sind seit
Galvan -s Froschschenkel -Verjuchen bekannt . Als Trä -
ger dieser elektrischen Vorgänge werden heute die Kör -
persäfte angesehen , mit den darin gelösten Elektrolyten ,
deren Jonen an den Zell - -und Kernmembranen poten -
tiale Schwankungen hervorrufen . Besonders stark sind
diese elektrischen Ströme bei der Muskel - , Drüsen - und
Nerventätigkeit nachweisbar . Neuartig ist nur Dr .
Lilienslein 's einfacher Versuch , einen menschlichen Kör -
per aus einer Funkenstation , anstelle der Antenne , ein -
zuschalten . Man hört sofort die rhythmischen , vom Hm °
att onsstrom herrührenden Töne , ebenso auch das Brum¬
men des Muskelstroms , der durch einfache Bewegungendes Korpers erzeugt wird . Nun sind aber auch bei der
Tätigkeit i>es Nervengewebes , bei Drüsenabsonderunaen
usw . , a ^ o wohl bei allen Lebensfunktionen elektrische

im Spiele und man sieht staunend , welchgroßes Gebiet hier der Forschung sür die Physioloaie
und Pathologe und ihre Beeinflussung durch die Thera¬pie erichlossen werden kann . Es wird gelingen , die ein -
zel-nen Lebensvorgange dem Ohre unterscheidend hör -

^ flC auszudeuten . Bei Übertragung
„
" f . ^ wird man also in absehbarerZeit buchstäblich „das Gras wachsen hören " können .

Aufdeckung eines Verbrechens nach 1v Jahren Bei

grauenhafte Entdeckung . Aufrecht stehend fand
"

r hin -

16 — 24 : Kälber b 54 — 58 , c 50 — 54 , d
bis 44 ; Schate a 26 — 30 , b 24 — 28 . c

'
24-Hs 48 , e 4»

24 ; Schweine a und b 56 — 58 , c 58^- 60 1
20 b'»

e 54 — 55 ! Sauen 50 — 52 . — Auf dem ScWrf
S5"~"56>

in Rastatt wurden für Läufer und Ferl e^
'
g

mar't®
bezw . 40 — 60 Goklmark für das Paar Kp\ ,i

vf i . ti , — A . . <• , . . alt .
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Marktberichte . Auf dem Schwe 1I1Pm „ , .
D u r 1 a c h bezahlte man für Läuferschwein
Goldmark das Paar und für Ferkelscbwe '

'
7S

Goldmark für das Paar . Auf dem Seh -
' " 0

in Lahr schwankte der Preis für das
zwischen 36 und 56 Mark . Für den einzi ? J lf ^
renen Läufer fand sich kein Absatz . Auf dem f
viehmarkt in Messkirch war der Handel
lieh gedrückt . Von etwa 450 Tieren aller Gatt/

'6"1'

wurden 140 Stück verkauft . Genaue Preise
nicht genannt . Für einen sehr schönen 10 M

^

alten Farren wurden 1650 Mark erlöst . Auf
0 '

^
Schweinemarkt in M ü 11 h e i m bezahlte man
Milchschweine 18— 24 Mark und für Läufer v -_

U
|?

Mark pro Stück . Auf dem Schweinemarkt in
5

Et
t e n h e i m gingen die Preise etwas in die Höhe . F "

"

unter 6 Wochen alte Tiere war der Durchschnitt
preis 46 Mark , für ältere Tiere 62 Mark pro p aa^

~

Schweizer Mustermesse 1924 in Basel
Die Direktion der Schweizer Mustermesse in Ba

sei ist in der Lage mitteilen zu können , dass deut¬
sche Kaufleute , die nachweislich die vom 17 .—27
Mai stattfindende VIII . Schweizer Mustermesse be¬
suchen wollen , die in § 3 Abs . 4 der Verordnung des
Reichspräsidenten über Ausreisegebühren vom 3,
April 1924 vorgesehene Bescheinigung ausgestellt er¬
halten und deshalb mit einer Befreiung von der Be¬
zahlung der Ausreisegebühr rechnen dürfen . In die¬
sem Zusammenhange wird auch darauf hingewiesen
dass gemäss einer zwischen der Messdirektion und
dem schweizerischen Hotelierverein ( Sektion Basel)
getroffenen Vereinbarung während der Dauer der
Schweizer Mustermesse ( im Gegensatz der sonst bei
aussergewöhnlicher Frequenz üblichen Erhöhungen )
strikte die normalen Hotelpreise eingehalten werden ,
Die ausländischen Kaufleute , die nachweislich aus
geschäftlichen Gründen die vom 17 .— 27 . Mai statt¬
findende Schweizer Mustermesse in Basel besuchen,
können unentgeltlich von den Konsulaten beziehen .

Unangebrachter F ranken Optimismus .
Man kann , ja man muss es offen aussprechen , dass

mehr noch als die durch die Stabilisierung herbeige¬
führte Geldknappheit die frivole Frankenspekulation
unsere Wirtschaft in die gegenwärtige , nachgerade
unerträgliche Lage gebracht hat . Nun hat sich in
der letzten Zeit der Frankenkurs etwas gesenkt und
sofort sind Optimisten am Werk , die nicht übel Lust

zeigen , in denselben Fehler zu verfallen , der uns bis¬
her so verhängnisvoll geworden ist . Man begegnet
nämlich Bestrebungen im Hinblick auf diese jetzigen
Senkungen , die Abdeckungen der noch laufenden

Verpflichtungen zu verschieben , und an die Banken
sind schon Ansprüche der Prolongierung der in die¬

sem Monat fällig werdenden Verbindlichkeiten her¬

angetreten . Es muss gesagt werden , dass ein der¬

artiges Verfahren unter keinen Umständen gebilligt
werden kann und dass die Erfüllung solcher An¬

sprüche geradezu unverantwortlich wäre . Ein Fran¬

kenoptimismus ist keineswegs angebracht .

Die Lage auf dem Devisenmarkt .

In der letzten Zeit hat sich auf dem Devisenmarkt

die Erscheinung herausgebildet , dass die An fori

derungen in steigendem Masse zurück¬

gehen . Gegenüber der Inflationszeit ist eine Her¬

abminderung der Nachfrage auf fast ein Drittel fest¬

zustellen . Da die Zuteilung kaum höhere Quoten
mit sich bringt als damals , so ergibt sich , dass der

normale Bedarf sich auf die wirklichen Verhältnisse
einzustellen beginnt . Freilich zeigt die Bewegung
auch , dass der Export stark ins Stocken gekommen
ist . Wenn andererseits ausländische Devisen - und

Zahlungsmittel ziemlich stark dem Markt zugeführt
werden , so ergibt sich aus dieser Tatsache , dass die

während der Inflationszeit aufgespeicherten nun zum

Zwecke der Erlangung flüssiger Kapitalien me r

und mehr abgegeben werden müssen .

ter der Wand die eingemauerte Leiche eines Äwdch1 •

An den blonden Haaren und den Gesichtszügen
man in der Leiche das vor 10 Jahren in

schwundene Dienstmädchen Christine Vogt aus xa 8

lönsheim identifizieren . Der Mörder , der die xeiche
mauerte , soll nach Amerika ausgewandert 1 >n.

Mittäter soll ein Ingenieur in Frage kommen .

Stern - Strahen . Woher kommt es, ^ daß die e
körper am nächtlichen Firmament so st >L und st ) ^
Straße ziehen ? So mancher hat stch schon dari .

Kopf zerbrochen , warum die Sterne gerade En

keine andere Bahn verfolgen , und die Ästronoi
den Lauf der Sterne berechnet , ohne doch einen .
für diese feste Richtung angeben zu können .

iujs
wir z . B ., dah die Sonne mit ihren Wandelster ^
dem ganzen übrigen Hofstaat der Kleinkorper n > .j
Sternbild der Leyer mit einer Sekundengelchw .

von 20 Kilometern hinfliegt . Bisher vermut
es befinde sich wohl dort ein Körper , der uril r ^
Welt anzieht Ander Forscher meinten , es .0®?̂

"
uW

wo im All eine uns ferne , unsichtbare Rieiens
^

-

die das gesamte Sternenzelt den ewigen Reiß
Nun gibt es aber Sterne , die sich ^ so ansein . -

wegen , daß ihre nach rückwärts verlängerten >0 ■
^

in einem Punkte schneiden ; es gibt Sternhausu , ^ n.
eine Geschoßgarbe trichterförmig auseinander 1

So türmte sich ein Wall von Widersprüchen un r \ ^ üin
heilen auf . In einem Aufsatz vo-n Reclam ^ u ^
wird nun darauf hingewiesen , daß die in _ v ^
ziehung so bedeutende Welteislehre auch die « $»>
Sterne in einwandfreier Weise erklärt . Nacy 1

schauung verdanken sämtliche Sonnenwelten ^
stehen einer kosmischen Geburt durch einm Et» ^
stoß aus dem Schöße eines Riesensternes . ~

Explosion dieser „ Sternmulter "
, die etwa -

,,^ser
nen Sonnenmassen gehabt haben mag , ist - unf<rtt
Sonnensystem entstanden . Wir fliegen al ?o ^ 11
kleinen Erde in der Gefolgschaft der Sonn

c , ^ en
Leyersternen hin , nicht , weil wir von mnrbC-
werden , sondern weil wir dorthin abgeicyoii .-^ ben»
Die Eilsterne , die trichterförmig ausema u

@(uf.
sind ebenso die Ergebnisse einer Explosion <>

ijch die
tiefen eines einzigen RiesensternesBowan ?
Straßen der Sterne durch einen
erklären , übereinstimmend mit dem tiessi .
Goethes , daß unser Weltall und wir alle .. nacy

setz
" leben , « nach dem wir angetreten .

Wort

62 . ?ahrga.

W M
Der

Paris , 14 . Mai . 5
ffen augenblicklich i)1
Mitunff beabsichtigt
Cozialistenkonaref ! ei
eintritt der SoMllsl
schloffen werden soll.
M'kmia an der Blldr
nett , so wird die Re

jozi-llisten . nach links
und nmfi rechts di
Diese Mehrheit wür
,Mraiicn und sie wür!
Vertretern des früh
Imks von Sozialisten
mm 132 Köpfe darstc
der Taktik der Sozia
rima eine Regieruna
eine nach links konzei

Trob der Unklares
jiolitntfen Kreisen n
ficijeitbe Ministe ^
Präsident und Auswi
ffevium : Besmar t
Bourgeois : Mai
nl Hau res : Mnan
Ioubenel : SaNd
„ audel : öffentliche

' iinö Telegraphie : L o
LaHwirt ĉhaft - P u i
vie Gruppierung

Paris . 14 . Mai . \
Ner die Wahlergebt
piening der neuen !
tional, 318 Linksbloc
kr offiziellen Veröfj
uivi) auch seither sin
runa der nächsten Kc
in der Pariser Pres
nach der Aufsassung
Stimmen nach rechts
«
'
.uiammsnsielluna ist

ergebnisse gemacht, i
die Deputierten of
wiitischen Gruppen
in ihren Departemer
nächsten kommen .
Erstens , im stalle ei'
die Regierung 116—
für den Hall einer
die R^aierungsmehr
«vublikaner, die de
fet bilden, verring
MUeranös poli

, Paris, 14 . Mai .
\ ichcn politischen Kr
jdem diplomatischen
Art , daß Milleran !
'beitsblock zu bilden!
strei Grundsätze ver

K eine R ä u
bis zur vollstä
Schuld;

2>Ai,frechterhaltu
schaft am V a t

verklärt sich Mi!
n u n g der I
^cgenwärtigen

Wie ein Pariser
Präsident zu einem
Mutz gezwungen s
Wn Mindestprogv
Parteien nicht durc

Dementgegen fte )
Kommunistische Fo
. Nach dem Petit
^"nistische Partei,
^ 'r nachstehende l

.
1 - Znrückzie

^ ."s dem Ruhrgeb
^ Hungen mit der
Kcnieinen Amne
wichen Verurteilter

Auch in U tu e r^"brgebiet ähnlick
W^ .

'-Hork , 14 . W
Washingtons rechn
Aruckziehung der
Zuwbiet ,

' wer
•
>^ ,s als Nachfol«übet wird .
; Das amtlich

Paris, 14 . Mai
S - ntlicht folg
rfetu Bekann
ls ) en " och a
jmbeu vier Stich
Zung der Sitze

Rechte ) !l |- LmkSdemokv
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